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I ausgesprochenen mittelalterlichen Ciharakter. Denn i einer irgend erheblichen Verbilligung dieser wichtig-

Deutschlands Wirtschafts-
Verhältnisse am Anfang snib Ende

des 19. Jahrhunderts.
Unter dem Titel „Die Entwickelung des

deutschen Wirtschaftslebens im 19. Jahrhundert“
hat Professor Dr. Pohle soeben ein Buch erscheinen
lassen*), das einen lehrreichen Überblick über die ge¬
waltige Umwälzung gibt, welche die deutsche Volks¬
wirtschaft im letzten Jahrhundert durchgemacht hat,
sowohl in einer Darstellung des Gesamtverlauss der
ökonomischen Entwickelung, als auch in einer Be¬
handlung der einzelnen Zweige, der Landwirtschaft,
des Handwerks, der Großindustrie, des Verkehrs¬
wesens und des Handels. Der Verfasser führt
darin aus, daß der Gesamtverlaus der Wirtschafts¬
geschichte Deutschlands im letzten Jahrhundert sich
in drei leicht und zwanglos boneinander abzu¬
grenzende A b 's ch n i t t e zerlegen läßt.

Die drei Perioden, in welche die wirtschaftliche
Entwickelung Deutschlands im 19. Jahrhundert zer¬
fällt, sind folgende: die erste reicht bis zur Grün¬
dung des Deutschen Zollvereins im Jahre 1833;
die zweite umfaßt die Zeit vom Abschluß des Zoll¬
vereins bis zur Wiederausrichtung des Deutschen
Reichs — die Gründung des neuen Reichs bedeutet
also nicht nur in der politischen sondern auch in
der Wirtschaftsgeschichte Deutschlands einen wich¬
tigen Einschnitt —; der dritten Periode endlich ge¬
hören die Jahre seit 1871 an.

Obwohl die erste Periode in die Zeit fällt, die
in politischer Beziehung zur neuen und teilweise
sogar zur neuesten Zeit gerechnet wird, gehört sie
in wirtschaftlicher Beziehung doch mehr noch zum
Mittelalter als zur Neuzeit. Von einer e t n h e i t-
lichen deutschen Volkswirtschaft kann
man beim Eintritt Deutschlands in das 19. Jahr¬
hundert noch nicht sprechen. Deutschland setzte
sich damals vielmehr aus einer ganzen Reihe kleiner
Volkswirtschaften zusammen, die durch Zoll¬
schranken mehr oder weniger streng voneinander ab¬
geschlossen waren und dadurch nach dem treffenden
Vergleich von Friedrich List das Bild eines leben¬
digen Organismus Boten, dessen Glieder durch
Bänder voneinander abgeschnürt sind, so daß keine
freie Blutzirkulation zwischen ihnen stattfinden
kann. Nicht einmal innerhalb der einzelnen Staaten
herrschte freier wirtschaftlicher Verkehr. In Preußen
bestanden bis zu der Zolltarisreform von 1818, die
mehr eine Revolution als eine Reform war, mehr
als 60, zum Teil grundverschiedene Zolltarife und
natürlich auch ebensoviel Zollgrenzen. In den ost¬
elbischen Provinzen waren die Städte meist von
dem platten Lande durch Zollschraüken getrennt,
und nur mit Begleitscheinen der Akziseämter und
unter beständiger Aufficht von Steuerbeamten
konnte bei vielen Wären der Transport von einer
Stadt zur anderen stattfinden. Diese Zustände, die
uns heute absolut unerträglich erscheinen würden,
waren damals nur dadurch möglich, daß sich das
deutsche Wirtschaftsleben zum ganz überwiegenden
Teile noch aus der Entwickelungsstufe der mittel¬
alterlichen S t a d t w i r t s ch a f t befand, •

neben der aus dem platten Lande in großem Um¬
fange auch noch die hauswirtschaftliche Eigen-
Produktion herrschte.

Wie bas deutsche Wirtschaftsleben zu Anfang
des letzten Jahrhunderts in Bezug aus die Ent¬
wickelung der Produktionstechnik, der Betrie'bs-
sormen und des Verkehrs in der Hauptsache noch
durchaus mittelaterliche Verhältnisse zeigt, so trägt
erst recht die Wirtschastsverfassung die
Rechtsordnung des Wirtschaftslebens einen

*) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. Erschienen
in der Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher
Darstellungen „Aus Natur und Geisteswelt“.

die Wirtschastsverfassung Deutschlands in den ersten
Jahren des Jahrhunderts ist gekennzeichnet durch
zwei Institute, die ihrem Ursprung und ihrem
Wesen nach der ständisch gegliederten Gesellschaft des
Mittelalters angehören, die

_
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f a s s ü n g äuf gewerblichem und die 'E r b u n t e r-

tänigkeit auf landwirtschaftlichem Gebiete.
Man hatte noch nicht den Mut, sich grundsätzlich
aus den Boden der Gewerbesreiheit zu stellen. Die
Erbuntertänigkeit dagegen, die von besonderer Be¬
deutung für den deutschen Osten, das Gebiet des
landwirtschaftlichen Großbetriebs war, hatte ihre
Ausbildung und ihre gesetzliche Festlegung gerade
in den ersten Jahrhunderten der Neuzeit erfahren.

Vergleicht man damit die Zustände am 'Ende
des 19. Jahrhunderts, so muß man sagen: Es ist
eine vollständige R e v o l u t i o n, die das
deutsch e Wirt f chaftsleben im 19. Jahr¬
hundert d u r ch g e macht hat. Wohl selten hat
sich eine so durchgreifende Umgestaltung aller über¬
kommenen Verhältnisse in eine so kurze Zeiffpanne
zusammengedrängt. Die Behauptung hat etwas
Wiahres, daß das deutsche Wirtschaftsleben am Ende
des 19. Jahrhunderts von dem am Anfang des
Jahrhunderts viel mehr verschieden sei, als die
Wirtschaftsveohältnisse am Ende des 18. Jahr¬
hunderts sich von denen um 1350 unterschieden.
Dabei ist das Zeitalter des Überganges zu ganz
neuen Wirtschastsresormen, in das wir, im letzten
Jahrhunoert eingetreten sind, noch längst nicht ab¬

geschlossen. Worin bestehen schließlich die Gesamt¬
ergebnisse der wirtschaftlichen Entwickelung Deutsch¬
lands im 19. Jahrhundert? Sie lassen sich in
wenige Sätze zusammenfassen:

Wir sind erstens freier geworden.
Die Fesseln sind gefallen, die früher den einzelnen
in der freien Wahl des Berufs, des Orts der,
Niederlassung, in der Verwendung ferner Arbeits¬
kraft und seines Eigentums beschränkten. Frei und
ungehindert können sich die wirtschaftlichen Kräfte
setzt aus fast allen Tätigkeitsgebieten entfalten, und
die Unternehmungslust hat überall freies Feld, sich
gu betätigen.

W i r sind zweitens mächtiger gewor¬
den. Derselbe deutsche Boden, der an der Wende
vom 18. zum 19. Jahrhundert nur wenig über 20

Millionen Menschen ernährte, bot im Jahre 1900
Raum für mehr als 56 Millionen Einwohner. Aus
diesem quantitativen Ausbau der deutschen Volks¬

wirtschaft beruht in erster Linie unsere politische
Macht. Wir sind an Menschenzahl schneller ge¬
wachsen als andere Völker. „Freilich“ — bemerkt
Professor Pohle — „nicht der gesamte Bevölker¬

ungszuwachs, der uns im letzten Jahrhundert zu¬
teil wurde, ist eine organische Verbindung mit dem
vaterländischen Boden eingegangen und bodenstän¬
dig geworden. Ein erheblicher Teil unseres Be¬

völkerungszuwachses ruht vielmehr aus den unsiche¬
ren Grimdlagen des Exportindustrialismus und

Exportkapitalismus.“
Wir sind endlich drittens reicher ge¬

worden, und zwar nicht etwa in dem Sinne, daß
nur die Reichen reicher, die Armen dagegen ärmer
geworden sind. Vielmehr hat sich in allen Schich¬
ten der Bevölkerung die Lebenshaltung gehoben.
Um eine Vorstellung zu bekommen, wie sich auch in
den unteren Schichten die Lebenshaltung gebessert
hat, muß man solche Bücher wie z. B. „Friedesin-
chens Lebenslaus“ von H. Sohnrey lesen. Statistisch
geht die Hebung der allgemeinen Lebenshaltung
daraus hervor, daß gerade bei den Massenver¬
brauchsartikeln, wie Brot, Getreide, .Fleisch, Kaffee,
Zucker, Bier usw. der aus den Kopf der Bevölkerung
entfallende Konsum sehr erheblich g e -

stiegen ist. Wäre der deutsche Getreidekonsum
pro Kops etwa gus dem niedrigen Stande stehen
geblieben, den er zurzeit der Wiedererrichtung des
Reiches zeigte, so würden wir noch am Schluß des
Jahrhunderts in normalen Erntejahren mit der in¬
ländischen Produktion ausgekommen sein und hätten
so gut wie keine ausländische Zufuhr gebraucht. In
dem Matze allerdings, wie einige phantastische Köpfe
unter den Sozialisten es sich gern ausmalen, sind
wir nicht reicher geworden. Abgesehen von den Er¬
zeugnissen der Textilindustrie, ist die Verbilligung
der Produktion, die durch Fortschritte der Technik
im letzten Jahrhundert erzielt worden ist, meist
solchen Artikeln zu gute gekommen, die, wie Näh¬
nadeln, Metallknöpfe, Drahtstifte, Briefumschläge
und bergt., im Haushalt der großen Masse der Be¬
völkerung nur eine untergeordnete Rolle spielen. Bei
der Produktion der beiden Gegenstände dagegen,
welche die Hauptausgabeposten im Budget der
meisten Familien bilden und oft bis zu 75, 80 Pro¬
zent und noch mehr vom Gesamteinkommen erfor¬
dern, bei der Nahrungsmittelproduk¬
tion und beim Wohnungsbau, hat die Tech¬
nik der Herstellung in Deutschland im 19. Jahr¬
hundert keine Veränderungen erfahren, welche zu

sten Lebensbedürfnisse hätten führen können. Das
Bauen ist sogar zweifellos teurer geworden, vor

allem auch infolge der erhöhten Ansprüche, die jetzt
an die Bauart und an die Ausstattung der Häuser
gestellt werden. Die Verbesserung der Qualität der

Häuser, zu der sich auch feinere Ausstattung und

Einrichtung im Innern gesellte, mußte aber not¬

wendig die Baukosten erhöhen, da die Bautechnik
keine Fortschritte gemacht hat, durch welche irgend
erheblich an den Kosten des Baues hätte gespart
werden können.

Ein großer Teil der Reichtumsvermehrung
fließt uns ferner in der Gestalt von Annehmlich¬
keiten und Bequemlichkeiten zu, die uns von der Ge¬
meinde und den öffentlichen Körperschaften unent¬
geltlich dargeboten werden. Man denke hier an den
unendlich viel besseren Zustand der Straßen und die
bessere Straßenbeleuchtung in der Gegenwart. Wer
vor hundert Jahren abends ausging, der mußte,
schon wegen des fürchterlichen Schmutzes auf den
meist ungepslasterten Straßen, seine eigene Laterne
mitnehmen. Im Goethehaus zu Frankfurt a. M.
ist noch die Laterne zu sehen, mit der sich die Frau
Rat leuchten ließ, wenn sie aus dem Theater nach
Hause ging.

Diese gewaltigen Fortschritte in Freiheit, Be¬
völkerung, Macht und Reichtum waren aber nur da¬
durch möglich, daß die deutsche Volkswirtschaft durch
das Eindringen der modernen großkapitalistischen
Betriebsformen in Gewerbe, Verkehr, Handel, Bank¬
wesen von Grund aus umgestaltet wurde. Erst nach
harten und langwierigen Kämpfen wurde , eine neue

Grundlage des deutschen Wirtschaftslebens gewon¬
nen. Über viele tausende von Einzelexistenzen ver¬

hängte diese Entwickelung schwere Leiden, und große
ehemals blühende Produktionszweige verurteilte sie

'zum Untergang. Wenn wir heute der erreichten
Erfolge uns freuen — und mit Recht —, dann ziemt
es auch der Opfer zu gedenken, die auf dem ökonomi¬
schen Schlachtselde liegen geblieben sind. Denn auch
hier konnte der Fortschritt des Ganzen, wie so oft
in der Geschichte, nur mit dem Ruin vieler einzelnen
und mit dem Sinken ganzer Stände und Klassen
erkauft werden.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 25. August.

Auf den Hnldigungsgruß der Katholikenver-
sammiung hat der Kaiser sofort und persönlich ge¬
antwortet. Die „Köln. Volksztg.“ hebt dies beson¬
ders hervor, indem sie schreibt: „Diese Antwort an

die 51. Generalversammlung ist die erste vom Kaiser
selbst ausgehende, während bisher der Chef des
Zivilkabinetts, von Lucanus, im Austrage des Kai¬
sers dre Dankantwort zu drahten pflegte.“

Prinz Karl von Hohenzollern, der sich bekannt¬
lich am 18. August in Genua auf dem Reichspost-
dampser „Sachsen“ eingeschifft hat und in vier
Wochen in Jokohama eintreffen soll, ist, nach der

„Köln. Zig.“, von dem Kaiser in einem rein mi¬
litärischen Kommando abgesandt worden.
Aus dem Grunde ist der Prinz mit einem Stab ver¬

sehen, der aus dem Major Brvnsart von Schellen-
dorss vom Großen Generalstab und zwei Feldjägern
besteht, durch deren Bemittelung die Berichte des
Prinzen direkt nach Deutschland befördert werden.
In Yokohama wird der Prinz von einem japanischen
Ehrendienst empfangen und begibt sich dann nach
Tokio, um dem Kaiser von Japan seine Aufwartung
zu machen. Bon Tokio aus soll dann möglichst bald
die Abreise nach dem Kriegsschauplatz erfolgen.

Die Bekanntmachung der königlichen Eisen¬
bahndirektion Berlin betreffend den Ausnahmctarif
für bestimmte Futtermittel nach Sachsen, wird mit
sofortiger Gültigkeit auch auf den Versand von den
Reichseisenbahnen ausgedehnt. Gleichzeitig treten
die badischen Staatseisenbahnen im Versand von

ihren eigenen Stationen dem Notstandstaris sowohl
nach dem sächsischen wie nach dem preußischen Emp-
sangsgebiete bei.

Ein Wcltpolizeiverein nach dem Muster des

Weltpostvereins wird von den Polizeibehörden ver¬

schiedener Städte des In- und Auslandes ins Leben
zu rufen beabsichtigt. In Deutschland, Österreich,
Belgien und Holland wird gegenwärtig lebhafte
Propaganda für das Unternehmen gemacht. Der
Verein soll eine gegenseitige Verständigung der ver¬

schiedenen Staaten in Polizeisachen bezwecken.
Minister auf Urlaub. Ein Teil der Mitglieder

des preußischen Staatsministeriums und der ober¬
sten Reichsregierung befindet sich zur Zeit im Ur-

verständlich das Auswärtige Amt in seiner Leitung
nicht: auch während seiner „Sommerfrische“ ar¬

beitet der Reichskanzler angestrengt und der dienst¬
liche Verkehr zwischen seinem Sommeraufenthalts¬
ort und den einzelnen obersten Reichsbehörden und
den preußischen Ministerien gestaltet sich steis sehr
lebhaft. Wo sein Erscheinen persönlich erforderlich
ist, da eilt Graf Bülow schnellstens herbei, tote sich
dies bei der Airdienz der südwest-afrikanischen An-
siedler zeigte. Er hatte letzteren diese Audienz zuge¬
sagt und fühlte nun auch die Verpflichtung, die
Farmer dem Kaiser persönlich vorzustellen. —

Während der Abwesenheit des Staatssekretärs und
Unterstaatssekretärs ist diesmal der Leitung des
Auswärtigen der preußische Gesandte am bayerischen
Hofe zu München, Gras Pourtales, betraut worden/
was vielleicht in München als kleine Courtoisie
dankbar empfunden werden wird. — Von den
preußis chen Ministern haben einige ausge¬
dehnte Studienreisen unternommen. Ob aber durch
längere Mwesenheit von ihren eigentlichen Ressort-
geschäften auch die Gesamtheit der gesetzgeberischen
Tätigkeit nicht eine Verzögerung erfährt, ist eine
Frage, die wir nicht so ohne weiteres verneinen
möchten. Über manche gesetzgeberische Materien,
deren Wirkung ins Reich hineinreicht, konnte im
preußischen Ministerium noch keine Beschlußfassung
erzielt werden, weil eben das Ministerium nicht voll¬
zählig zur Stelle war.

Katholikentag. Am Dienstag sprach Professor
Dr. Schnürer-Freiburg i. d. Schweiz über „Wissen¬
schaft und Katholizismus“. Der Redner suchte in
längerer Ausführung den Beweis zu führen, daß
Wissenschaft und Katholizismus keinerlei Gegensätze
seien. Schriftsteller Dr. Happert-Köln behandelte
das Thema „Die moderne Belletristik“. Die Be¬
kämpfung der Schmutzliteratur sei ein Boden, auf
dem alle Konfessionen ohne Unterschied gemeinsam
arbeiten können. Die schlimmste Schmutzliteratur
sei ja bereits verboten. Es sei aber noch gar sehr
viel zu beseitigen. Gymnasialprofessor Dr. Barth-
Straßburg i. E. verbreitete sich über die katholische
Presse und deren rechtliche Ansprüche an das ka¬
tholische Volk. Als letzter Redner beschäftigte sich
Mg. Dr. S ch ä d l e r mit der S ch u l s r a g e; aus
seinen Ausführungen ist folgendes wiedergegeben:
Den Eltern ihre Kinder zu nehmen, vermag kein
asiatischer Despot, aber auch kein europäischer Kul¬
tusminister. (Stürmischer Beifall.) Der Staat ist
ein Abstraktum, der die Kindererziehung nicht ver¬
steht. (Stürmischer Beifall.) Die Eltern allein
haben das Recht, ihre Kinder zu erziehen. Sie
haben auch das Recht, zu bestimmen, in welcher Re¬
ligion ihre Kinder unterrichtet werden sollen. Und
damit keine Unklarheit ensteht, sage ich, das Recht
zu Bestimmen, in welcher Religion ein Kind erzöget:
werden soll, haben gleichmäßig Katholiken, Pro¬
testanten und Juden. (Stürmischer Beifall.) Die
Schule muß mit dem Elternhause Hand in Hand
gehen. Die Rechte des Staates sind zahlreich. Aber
ein Recht hat er nicht: er hat nicht das Recht, zu be¬
stimmen, in welcher Religion die Kinder erzogen
werden. Die Schule gehört der Kirche. Wir müssen
konfessionelle Volksschulen haben. Religion ohne
Konfession ist leerer Schall, ist Konfusion. (Stür¬
mischer Beifall.) Die konfessionellen Schulen müssen
so eingerichtet sein, daß alle Einrichtungen in har¬
monischem Zusammenhange mit der Konfession
stehen. Damit will ich sagen, daß auch die Lehrer¬
bildung konfessionell sein muß. (Beifall.) Nur die
konfessionelle Schule kann ein glaubensstarkes,
freies Geschlecht erziehen. Ich verlange nicht nur

konfessionelle Volksschulen, ich verlange auch kon¬
fessionelle Mittelschulen, konfessionelle Gymnasien
und konfessionelle Universitäten. (Stürmischer
Beifall.) Die Simultanschulen sind von Grund auf
zu verwerfen. Ich wiederhole, die Schule gehört
der Kirche. Christus hat in der Schule zu regieren.
(Stürmischer langanhaltender Beifall.) — Am
Mittwoch wurde in der dritten geschlossenen Ver¬
sammlung über 14 Anträge zur sozialen Frage
verhandelt. Die angenommenen Anträge betreffen:
die bessere berufliche Ilusbildung der Jugend in
den Landwirtschaft^- und Haushaltungsschulen, die
Förderung katholischer kaufmännischer Vereine, die
Weiterführung sozialer Reformen zugunsten des
Handwerkerstandes, dieFörderung der Bestrebungen
zur Lösung der Wohnungsfrage und anderes. -

Es gefällt den Herren vom Regensburger Ka-
tholikentage, Gespenster zusehen. Von
einem neuen Kulturkampf reden und
raunen sie, dem mit Macht begegnet werden müsse,
aber kein Mensch denkt daran, die gut gespielte Be-
sorgnis des Klerikalismus wahr zu machen. Es
ist zum bitteren Lachen? das Zenrum und was zu
ihm hält, ist auf der ganzen Linie unseres politi-lanb. Daß sowohl der Reichskanzler, der Staats

_ „

sekretär und der Unterstaatssekretär des Auswärts- i scheu Lebens im schnellen Fortschreiten begriffen, er

gen Amts fern von Berlin weilen können, deutet ! kämpft Sieg aus Sieg, gibt im Reichstage den Aus-
aus eine befriediaende Konstellation Deutschlands zu ! schlag, wird vom herrschenden System umworben
den auswärtigew Mächten. Ganz verwaist ist selbst- I und gehätschelt, und wahrhaftig nicht in einer An-



lzrfffsstellrmg, sondern m der Vereidigung befinden
sich die Parteien und die geistigen Mächte, von denen
in Negensburg jetzt kecker Weise behauptet wird,
sie möchten einen neuen Kulturkampf heraufbe¬
schwören. Dies aber wagen die Zentrumsleute,
nachdem ihnen der Kaiser die Hoffnung ausge¬
sprochen hat, ihre Beratungen mögen „der Ehre und
dem Wohle des deutschen Vaterlandes dienen.“

Augenscheinlich sieht das Zentrum diese Hoffnung
erst erfüllt, wenn der klerikale Geist vollends
Trumpf geworden ist. Zu diesem Behufe soll dem
Liberalismus — eine höchst humane Drohung —

„der Arm abgehauen werden.“ Jedenfalls weiß
das Zentrum, wo es seinen gefährlichsten Gegner
zu suchen hat. Mit den Konservativen Mt es ja
Hand in Hand, die Räsonnierpartei der SMaldemo-
kraten macht ihm einstweilen keine Schmerzen, aber
der liberale Geist ist zu fürchten. Indessen braucht
man im klerikalen Lager für heute und morgen

nicht besorgt zu sein: Man kann nicht sagen, daß
die Regierung schützend ihre Hand über dem Zen¬
trum ausbreitet, man muß vielmehr sagen, daß das
Zentrum die Regierung hält und hegt und schützt,
über am Ende kommt es auf dasselbe hinaus: Dem
Zentrum droht wirklich kein Kulturkampf.

Am 30. d. Mts. wird ein neuer Truppen¬
transport von 800 Mann nach Südwestafrika ab¬
gehen. Militärischerseits wird, nach dem „Berliner
Lokal-Anz.“, mit der Notwendigkeit gerechnet, die
dienstfähigen Mannschaften etwa 2 Jahre in dem
Schutzgebiet zu belassen.

Die Proben der neuen Fünfmarkstücke. Die
Meldung, daß Mnfmarkstücke in neuer 'Gestalt
geprägt seien, ist vielfach so aufgefaßt worden, als
ob bereits eine Entscheidung in dieser Angelegen¬
heit gefallen sei. Das ist nicht der Fall. Aus

Veranlassung des Reichsschatzamts sind zwei^stroben
eines neuen, weniger großen Fünfmarkstücks ange¬
fertigt worden, das eine mit geripptem, das anders
mit glattem Rande. Beide sind kleiner als die
jetzigen Mnfmarkstücke; das eine hat sogar nur die
Größe der alten Taler. Aber da sie dasselbe
Silbergewicht haben swie bisher, haben sia ent¬
sprechend dicker geprägt werden müssen. Es ist
daher fraglich, ob sie in dieser Gestalt Anklang
finden und sich größerer Beliebtheit erfreuen
werden als die jetzigen Mnfmarkstücke. Das sollte
der Bundesrat nicht übersehen, dem jetzt die neuen

Stücke zur Entscheidung vorliegen. Es ist sehr zu
bedauern, daß man nicht auch bei uns wie in
Frankreich einen Wettbewerb unter den Künstlern
ausgeschrieben hat, um endlich zu einer gefälligen
Münze zu kommen.

Der Entwurf einer neuen Maß- und Gewichts¬
ordnung liegt gegenwärtig den Handelsvertretungen
zur Begutachtung vor. Allgemeine Zustimmung
findet, so schreibt die „Neue Polit. Korr.“, die in
der Vorlage enthaltene Einführung der
obligatorischen Nacheichung, da damit ein lang¬
gehegter Wunsch der Handelskreise erfüllt wird.
Bedenken würden nur geltend gemacht gegen die
im Entwurf festgesetzten Fristen, innerhalb deren
die obligatorische Nacheichung zu erfolgen hat. Die
Nacheichungsfristen sollen mindestens zweijährige
sein. Ferner fyüe sich eine Reihe von Handels¬
kammern für die möglichst niedrige Bemessung der
Nacheichungsgebühren und für die Aufnahme eines
bezüglichen Tarifes in die Maß- und Gewichts-
ovdnung ausgesprochen. Aller Voraussicht nach
werde der Gesetzentwurf in dem kommenden Ab-
schnitt der Reichstagssession zur Vorlage kommen
können.

*

„Genosse“ Schippel hatte angekündigt, daß er

am Dienstag abend in der sozialdemokratischen Ge¬
neralversammlung des 6. Berliner Wahlkreises mir
dem Verfasser der gegen ihn und seine zollpolitischen
Auffassungen gerichteten „Vo r w ä t r s“-A r t j k e l
Abrechnung halten werden. Von der Art, wie
Schippe! diesen Vorsatz zur Ausführung brachte,
entwirft die „Berl. Ztg.“ folgende ergötzliche Schil¬
derung: „Der Saal ist gedrängt voll, alle warten
gespannt, daß Schippel sagt, wie ihm ums Herz
ist. Schippel sitzt auf dem Podium und betrachtet
durch seine Brillengläser vergnügt die Menge. Aber
Punkt auf Punkt der Tagesordnung.vergeht — und
Schippel schweigt. Als aber der Vorsitzende erklärt,
daß man am Schluß der Versammlung angekommen
ist, wird erregt gerufen: „Und Schippel?“ „Schippel
reden!“ Schippel verlangt das Wort zur Geschäfts¬
ordnung und meint mit — wie uns schien — etwas
süffisantem Tonfall: „Ich wollte eigentlich
gar n i tf) t v eben. (Oh!) Ich habe mich nur
etwas über den „Vorwärts“ geärgert, aber die
Sache ist erledigt, da der „Vorw.“ von meiner Zu¬
schrift, daß ich die Grundrente nicht erhalten wolle,
Notiz genommen hat. Ich habe also keinen Anlaß,
darauf zurückzukommen. Wollen Sie es, dann
schießen Sie los.“ Wie Schippel die betreffende
Stelle aus dem „Vorwärts“ vorlesen will, wird er
vom Vorsitzenden Freythaler erregt unterbrochen.
Der Vorsitzende schreit: „Ich halte Ihre Art und
Weise, auch wenn Sie Reichstagsabgeordneter sind,
für unangebracht. Sie haben außerdem nur das
Wort zur Geschäftsordnung. Außerdem wissen Sie,
daß Sie sich über den „Vorwärts“ nur bei der
Preßkommission beschweren können. Ich entziehe
Ihnen das Wort. Genossen, laßt ihn nicht reden,
denn bort Euch hat keiner Material bei sich!“ Hub
Schippel setzte sich.“ — Diese Szene spricht so für
sich selbst, daß jedes Wort des Kommentars über¬
flüssig ist.

Peufscßscmd.
Wilhelmshöhe, 24. August. Der Kaiser hörte

gestern den Vortrag des Gesandten von Tschirschky
und Bögendorff und heute vormittag den Vortrag
des Chefs des Militärkabinetts Generaladjutanten
Grafen v. Hülsen-Haeseler. Heute morgen ritt
der Kaffer aus und reffte mittags 11% Uhr nach
Altengrabow ab. Er traf nachmittags 6% Uhr
auf bem Truppenübungsplatz ein und nahm im
kaiserlichen Zeltlager Wohnung.

München, 24. August. Wie die „-Münchner
Neuesten Nachr.“ erfahren, hat der Vortrag den
der Verkehrs minister b. Frauendorfer kürzlich dem
Prinz-Regenten in Schloß Linderhof hielt, die Ver¬
staatlichung der Pfalzbahnen betroffen.

Ausland.
Österreich.

Wen, 24. August. Die „Wiener Ztg.“ ver-
Hffentlicht einen Maatsvertrag zwischen Österreich-

Ungarn und Sachsen betreffend Übernahme der
Linien der Zittau-Reichenberger Effenbahngesell-
schaft in das Eigentum des sächsischen Staates.

Frankreich.

Paris, 24. August. Das „Journal officiel“
veröffentlicht eine durch den A u s st a n d der
Hafenarbeiter in Marseille verursachte
Kundmachung über die von der französischen Re¬
gierung getroffenen Maßnahmen zur Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrs zwischen Marseille und
den Häfen von Algerien, Trnis und Korsika. Der
Kreuzer Linois, der Aviso Occhire und drei Torpedo-
Lootsjäger sind für die Fahrt nach Algier, Bone,
Philipsville und Qran in Dienst gestellt worden.
Nach Tunis fährt einmal wöchentlich ein Aviso;
zwei Torpedojäger verkehren zwffchen Nizza und
dem korsffchen Hafen Calvi. Mr den Verkehr nach
der Levante und dem äußersten Osten ist in Mar¬
seille Vorsorge nicht getroffen worden. Man ist
genötigt, zur Sicherung des Postdienstes dorthin
mit dem Auslande in Verbindung zu treten.

Rußland.
Petersburg, 24. August. Heute vormittag ist

in der Peterhofer Palaiskirche die Taufe des
Thronfolgers vollzogen worden; der kaiser¬
liche Wagenzug mit der achtspännigen goldenen
Staatskarosse fuhr unter Vorritt von Husaren und
Kosaken aus Alexandria nach dem großen Palais'
am Zuge in die Palaiskirche nahmen teil: Der
Kaffer, die Kaiserin-Mutter die Königin der
Hellenen, Prinz Heinrich von Preußen. Prinz-
Battenberg und die Mitglieder des kaiserlichen
Hauses. Nachdem der Metropolit dem Täufling
das ^Abendmahl gereicht hafte, legte der Kaiser
demselben den Andreas-orden an. Glockengeläut
und ein Salut von 300 Schuß kündigten in Peter-
hof wie in beiden Residenzen die vollzogene Taufe
an. Während der Thronfolger in feierlichem Zuge
nach Alexandria zurückgebracht wurde, nahmen die
Majestäten die Glückwünsche des vollzählig er¬

schienenen diplomatischen Korps, des Hofs und der
Würdenträger entgegen. Den Anwesenden wurde
ein Frühstück serviert; Peterhof und die Residenz
haben

_
Festschmuck angelegt; abends fand Illu¬

mination statt. Ein Tagesbefehl des Kaisers
ordnet auf gesetzgeberischem Wege an, den finn-
ländischen Mlitärbezirk aufzuheben und demPeters-
burger einzuverleiben. Für die Armee und die
Flotte sind auf Grundlage des heutigen Manifestes
besondere Gnadenerlasse erfolgt.

Türkei.

Konftantinopel, 23. August. Der Walt von
Vitlis teilt mit, daß im Wilajet Erzerum im Sand-
schak Bitlis neuerdings armenische Banden aufge¬
taucht sind. Energische militärische Maßnahmett
seien ergriffen worden, um Greueltaten der Banden
zu verhindern. ...

Serbien.

Belgrad, 23. August. Die Nachricht, daß eine
neue serbische Bande bei Wtranja die Grenze über¬
schritten und sich nach Mazedonien begeben habe,
wird von amtlicher serbischer Seite als völlig unbe¬
gründet bezeichnet.

Bulgarien.
Sofia, 23. August. Wie verlautet, führt das

Kriegsministerium seit mehreren Tagen mit der
Firma Schneider-Creuzot Verhandlungen wegen
Bestellung von 54 Batterien Schnellfeuergeschützen.
Die Bestellung soll so -gut wie abgeschlossen sein.

Afrika.
Oran, 24. August. Der Prätendent von Ma¬

rokko schickte, um 83 seiner Anhänger, die von dem
Kaid Hamada hingemordet worden waren, zu
rächen, gegen letzteren eine Truppenabteilung. Diese
wurde jedoch geschlagen und verlor zahlreiche Tote
und Verwundete, sowie eine Anzahl Pferde, Waffen
und einen Teil des Gepäcks.

Dev Krieg.
Port Arthur.

Über die Lage in und um Port Arthur liegt
heute eine Meldung aus Tschifu vor, einer
Nachrichtenguelle, die sich bekanntlich öfter als sehr
unzuverlässig erwiesen hat. Me Meldung lautet:

Tschifu, 24. August. Die Führer einer heute
hier ein getroffenen Dschunke, die in der Nacht vom
21. d. Mts. Kap Liauteschan verlassen hat, berichten,
es sei den Japanern gelungen, das Fort auf dem
Jtschan-Berge und ein anderes, ungefähr eine halbe
Meile südwestlich davon gelegenes Fort zu besetzen.
Die Japaner.hätten die Russen von dem Parade¬
felde vertrieben und zwei Forts bei Tschautschankau
innerhalb der östlich von Port Arthur gelegenen
Beseitigungen zerstört. In Port Arthur selbst sei
k a u m e t n einziges Gebäude unbe -

s ch äd i g t. Das Rathaus und das Magazin seien
zerstört. Vier große Schiffe seien kampf¬
unfähig. Nur ein einziges habe noch
K a n o n e n an Bord. (?) Der teilweise Mißerfolg
des japanischen Angriffs sei auf das furchtbare
Feuer der Forts und auf die große Anzahl der
Minen zurückzüführen.

Bedeutsamer als diese, mindestens stark über¬
triebenen Angaben ist eine überraschende
Meldung über die allerdings noch unbestätigte
angebliche

Abberufung des Generals Nogi
von der japanischen Belagerungsarmee.
In Liaujang eingelaufene dkachrichten besagen,

daß der Mikado den General Nogi abberufen und
das Kommando über die Belagerungsarmee von
Port Arthur dem Mar schall Yamagata
übertragen habe. Die Bestätigung dieser Meldung
wird abzuwarten sein. Einen hohen Grad von
Wahrscheinlrchkert besitzt dieselbe schon deshalb nicht,
weil die bisherigen Sturmangriffe auf Port Arthur
keineswegs ganz erfolglos geblichen sind. Die
Einnahme eines Forts der russischen Jnnenlinie ist
zwar noch unbestätigt, !doch hat auch nach russischer
Darstellung die im Hafen vor Anker liegende Flotte
schwere Beschädigungen erlitten und die am Kampfe
beteiligten Truppen haben schwere Verluste an
Toten und Verwundeten zu verzeichnen. Es tragt

ssch freilich, ob die errungenen Vorteile im richtigen
Verhältnis zu den enormen aufgewendeten Mitteln
stehen. Diese Frage ist unter Umständen in Tokio
in verneinendem Sinne beantwortet worden. Sind
doch Lei dem letzten Angriff von der Seeseite allein
60 Torpedos nutzlos abgeschossen
worden, die allein einen Wert von 480 000 Mk.
repräsentieren. Auch die Verluste der I a-

p an er an Toten sollen ganz enorm sein.
Der Umstand, daß trotz aller bisher gebrachten
Opfer Port Arthur noch nicht gefallen ist und der
Fall zunächst auch noch nicht zu erwarten ist, mag
in Tokio ernste Zweifel an der Befähigung des
Generals Nogi erweckt haben. Ob indessen Marschall
Marschall Damagata, der angeblich zur ddachfolge
bestimmt ist, zur Erfüllung dieser Aufgabe eine
größere Befähigung aufzuweisen hätte, erscheint
schon deshalb Zweifelhaft, weil Namagata schon
während des chinesisch-japanischen Krieges im
Jahre 1804 aus dem Felde abberufen worden war.
weil er infolge seines hohen Alters den Anforder¬
ungen des Dienstes nicht mehr gewachsen war. Me
Nachricht von der Abberufung Nogis wird daher
zunächst mit einem großen Fragezeichen zu ver¬
sehen sein.

Im übrigen ist das vorliegende Nachrichten-
material sehr dürftig. Wir bringen die einzelnen
Meldungen nachstehend.

Shanghai, 24. August. Man glaubt, daß auf
dringende Vorstellungen des englischen Konsuls die
russischen Kriegsschiffe Askold und Grosowoi ab¬
rüsten werden; die russische Admiralität soll dem
Kriegsschiff Diana ähnliche Weisungen erteilt
haben; dasselbe werde in Saigon ebenfalls abrüsten.

Washington, 24. August. Das Staatsdepar¬
tement wurde benachrichtigt daß die Frist für bie
Reparatur der russischen Kriegsschiffe in Shanghai
bis zum 28. August mittags verlängert worden' sei.

Ferner erhalten wir folgende D r a h t m e l -

düng en:

Saigon, 25. August. (Havasmeldung.) Der
Kreuzer Diana wurde im Kampf vom 10. August
von einem Geschoß unter der Wasserlinie getroffen.
Ein anderes Geschoß tötete einen Offizier und drei
Mann und verwundete 23 Mann. Die Diana ging
nach Schantung, wurde aber gezwungen, den Kurs
zu ändern, da sie japanischeTorPedoboote traf, welche
9 Torpedos gegen sie abschössen, ohne sie zu treffen.

Petersburg, 25. August. Durch einen Tages¬
befehl von gestern wurden der Konteradmiral Jessen
betn Wladiwostokgeschwader ä la suite des Kaisers
gestellt und der Kapitän des Kreuzers Gromoboi,
Dabitsch, zum Flügeladjutanten des Kaisers er¬

nannt.
London, 25. August. Dem „Daily Telegraph“

wird aus Kapstadt von gestern gemeldet: Sämtlichen
Häfen der Kapkolonie wurde verboten, russischen
Kriegsschiffen ohne vorherige Genehmigung der
Regierung Kohlen zu liefern.

London, 25. August. Der „Daily Mail“ zu¬
folge macht sich in den Schiffahrtskreisen der City
Erregung über aufgetauchte russische Kreuzer an der
südafrikanischen Küste bemerkbar.

London, 25. August. Wie der „Times“ aus
Shanghai von gestern gemeldet wird, erhielt Konter¬
admiral Reitzenstein von dem Kaiser den Befehl,
den Kreuzer Askold und den Torpedobootszerstörer
Grosowoi abzurüsten. Infolgedessen holten die
Schiffe abends 7 Uhr die Flagge nieder.

i Gerichtssaal.
Berlin, 23. August. Eine Revolvergeschichte,

bie leicht einen tödlichen Ausgang hätte nehmen
können, beschäftigte gestern die siebente Ferren¬
strafkammer des Landgerichts I. Der schweren
Körperverletzung und der Bedrohung angeklagt,
wurde der 27jährige Hausdiener Wilhelm Schmoll
aus der Untersuchungshaft vorgeführt. Der Ange¬
klagte war seit etwa Jahresfrist in einer Aliale des
Krüger u. Oberbeckschen Zigaryengeschästs in der
Krausenstraße beschäftigt, wurde aber im Mai d. I.
wegen dienstlicher Unregelmäßigkeiten entlassen.
Er schob die Schuld hieran den beiden Lageristen
Brieger und Fernhoff zu imb schwor ihnen Rache.
Stellenlosigkeit hatte ihn geistig und körperlich her¬
untergebracht. Am 18. Juli beschloß er seinem Da¬
sein ein Ende zu machen, vorher wollte er aber seine
Rache cm den beiden Lageristen kühlen. Er kaufte
sich einen Revolver mit dazu gehöriger Munition,
trank sichMut und begab sich nach dem Geschäft seines
früheren Chefs. Als er den Lagerraum betrat,
redete Brieger ihn mit den Worten an: „Nanu,
was wollen Sie denn hier?“ „Das will ich Ihnen
sofort zeigen, abrechnen will ich mit Ihnen!“ rief
Schmoll, zog dabei den Revolver hervor und gab
auf Brieger einen Schuß ab, der fehl ging. Brieger
wandte sich zur Flucht, er hatte aber noch nicht bte
Tür zum Nebenzimmer erreicht, als der Attentäter
einen zweiten Schuß auf ihn abfeuerte, der dem
Fliehenden eine Streifwunde am Halse beibrachte.
Jetzt wandte der Angeklagte sich gegen den Lageristen
Fernhoff und schoß auch auf diesen, jedoch ohne ihn
zu treffen. Darauf setzte Schmoll die Waffe gegen
seine eigene Schläfe. Bevor er abdrücken konnte,
siel Fernhoff ihm in den Arm, entwand ihm den
Revolver und hielt ihn fest, bis der herbeigerufene
Schutzmann erschien. Der Angeklagte hat von vorn¬
herein behauptet, daß er niemand T>abe töten, son¬
dern seinen Feinden nur ■ einen Denkzettel habe
geben wollen. Dies muß ihm wohl geglaubt worden
sein, denn sonst wäre wohl Anklage wegen ver¬
suchter Töttsng erhoben worden. Nach Feststellung
des vorgeschilderten Tatbestandes beantragte per
Staatsanwalt gegen den Angeklagten fünf Jahre
Gefängnis, der Gerichtshof beließ es mit Rücksicht
auf die Erregung und Angetrmckenheit des Be-
schuldigten bei zwei Jahren Gefängnis.

Hannover, 25. August. (D r a h t m e l d n n g.)
Im Prozeß gegen mehrere Reserveoffiziere wurde
Frhr. v. Bodenbausen wegen Körperverletzung zu
6 Monaten Gefängnis, Heye wegen Beleidigung
zu 40 Mk. und Besser wegen öffentlicher Be¬
leidigung zu 200 Mk. Geldstrafe verurteilt. Sämt-
liche Angeklagte wurden außerdem wegen groben
Unfugs zu je 30 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Knute Chronik
— Berlin, 24. August. Ein Wagestück. Die

Reparaturarbeiten am Rathausturm sind beendet,
und «das große Leitergerüst wird wieder entfernt.
Bei dieser Gelegenheit wetteten gestern zwei Ar-

öMter imr zwei Mas Bier, ine Ser gewinnen sollte,
der die 18 Meter hohe, mit einem vergoldeten
Teller gekrönte eiserne Fahnenstan g e auf dem
Rathausturm bis zur Spitze erklettere.
Ohne langes Besinnen machte 'sich einer von den
Arbeitern an das «Werk, und es dauerte auch nicht
lange, so war der Wagehals bis zu dem Teller
emporgestiegen. Mit einem Schwung überstieg er
dies Hindernis, stellte sich oben drauf und schwenkte
seine Mutze, während ein anderer auf der Platt¬
form «des Turmes stand und „knipste“, wodurch das
Wagestück photographisch verewigt wurde. Ebenso
schnell wie der Mann die Fahnenstange erklettert
hatte, ebenso schnell war er auch wieder unten, um
das Bier nicht stehen lassen. Seine Schwindel-
freiheit dürfte er bewiesen haben, aber ein Leicht-.
sinn bleibt es doch, wegen eines zwecklosen Bravour¬
stücks Kopf und Kragen zu riskieren.

— Berlin, 24. August. Den Abendblättern
zufolge vergiftete sich in einem Anfall von Schwer-
mut der hiesige Rechtsanwalt von Holtzendorff, ein
Sohn des verstorbenen Münchener Strafrechts¬
lehrers.

— Stuttgart, 25. August. (Drahtmeld.
ün g.) (Privat.) Die „Tägl. Rundschau“ meldet:
Die Oberamtsstadt Leonberg steht seit Mittwoch
nacht in Flammen. Die Hälfte ist bereits nieder¬
gebrannt.

—- Wollin, 25. August. (Drahtmeld -

u n g.) Auf dem Divenowfluß kenterte ein Boot
mit 8 Insassen. Zwei ertranken.

— Essen a. Ruhr, 25. August. (Draht¬
meldung.) (Berl. Tagebl.). Im Meidericher -

Hafen ergriff das Feuer eines brennenden Kohlen¬
lagers ein weiteres Lager, das jetzt ebenfalls in
Flammen steht.

— Hamburg, 25. August. (Drahtmeld -

u n g.) (Berl. Lckalanz.) Im Streitschen Hotel
ist der 15jährige Fahrstuhldieuer Hansen bei dem
Versuch, aus dem in Bewegung befindlichen Fahr¬
stuhl herauszuspringen, zermalmt worden.

— Hamburg, 25. August. (D r a h t m e I b-
u n g.) Aus dem Zentralgefängnis inFuhlsbüttel
sind vier Sträflinge ausgebrochen.

— Easerta, 24. August. Ein heftiger Orkan
richtete in der Nacht vom 23. d. M. in dem Gebiete
der Gemeinde Gioja Sannitiea sehr schwere
Verheerungen an. Das Wasser riß eine
Hütte der Kohlenarbeiter fort, wobei drei junge
Mädchen ertranken. Man fürchtet, daß noch mehr
Personen zu Schaden gekommen sind.

— Sebastopol, 25., August. (D r a h t m e l d -

u n g.) Gestern wütete hier ein heftiger Sturm,
der großen Schadet: anrichtete. Zahlreiche Schiffe
sind verunglückt.
_

—Laurahütte, 21. August. dittem Töff-Töff-
Lchwurdler großen Stils fielen einige leicht¬
gläubige Anhänger dieses Sports zum Opfer.
Sre erhielten von einem Herrn Friedrich Wilhelm
Neumann aus Berlin großartig ausgestattete
Offerten, worin ihnen Kraftfahrzeuge zu äußerst
billigen Preisen angeboten wurden. Bei Be¬
stellungen hatte Zunächst eine Anzahlung von 100
bis 200 Mark Zu erfolgen, worauf der nach dem
beifolgenden Katalog bestellte Wagen unter Nach¬
nahme überfandt»werden sollte. Auf diesen Schwin¬
del sind allerorten eine Menge Leute reingefallen,
denn jener saubere Herr Neumann,' der Unter den
Linden möbliert wohnte, konnte mit dem netter:
Sümmchen von rund 48 000 Mk. das Weite suchen

(Niederschles. Anz.)

fanfcimrirdjiift.
München, 24. August. Der amtliche

S a a t e n st a n d s - B e r i ch t für M i t t e
A u g u st hebt hervor, daß die langanhaltende Dürre
das Wachstum der Pflanzen empfindlich geschädigt
habe, namentlich in Mittelfranken, Oberfranken
und ganz besonders in der Oberpfalz, woselbst nach
einzelnen Berichten ein Notstand sehr zu befürchten
sei. Die Getreideernte ist größtenteils beendet.
Das Ernteergebnis für Wintergetreide ist gut, für
Sommergetreide toentger günstig, immerhin im
allgemeinen nicht gering. Futterpflanzen stehen
schlecht, Klee spärlich, dieGrummeternLe verspricht
nur teilweise geringen Ertrag. In einigen Gegen¬
den herrscht Mangel an -Grünfutter. Trockene
Wiesen sind völlig ausgebrannt. In mehreren
Gegenden, namentlich in der Oberpfalz, ist Futter¬
not eingetreten. Me Durchschnittszahlen sind für
Winterweizen 2,00, Sommerweizen 2,60, Winter-
speh 1,74, Winterroggen 1,87, Sommerroggen
2,19, Sommergerste 2,11, Hafer 2,53, Raps 1,95,
Kartoffeln 2,87, Klee 3,42, Luzerne 2,93, Wiesen
3,49, Tabak 2,32, Hopfen 2,69, !Wein 1,49.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst tu der Synagoge. Freitag, 26. August.

Abends 7 Uhr — Minuten. — Sonnabeno, 27. August.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 37 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr.

Witternttffsbericht zu Broniderg.
Beobmlnnngsstatioii; Thornerfrrnne.

Tageskalender für Freitag, den 26. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 109 29'. Vollmond.
Mondanfgang vor '/«8 Uhr abends. Untergang gegen
5 Uhr morgens.

Nebersikytsta belle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck «ui
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wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 15,9 Grad Reaumur ----

19,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 8,6 Grad
Reaumur = 10,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stttttdeu: Wechselnd bewölkt, meist heiter,
kn hl.

Aandrlsnachrichten.
Bromberg, 25. August. Amtl. Handelskammers

bericht. Frischer Weizen 160—173 M., alter ohne Handel. -
Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Kock Ware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchftei 140—145 Mark
neuer Hafer 125—135 Mark.



Aus Stadt und Kaud. •

Bromberg, 26. August.
):( Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Be¬

stätigung der Wahl des Stadtrats Wolfs zum
zweiten Bürgermeister für die gesetzliche Amts- ,

bauet von 12 Jahren.
^ , . r ,

.

* Ordensverleihungen. Dem Gutsschnnede-
meister Eduard Seiler zu Lopischewo im Kreise
Obornik und dem Vorknecht Johann Buske zu

Schulenberg im Kreise Dt.-Krone das Allgemeine
Ehrenzeichen.

):( Aus dem Militätwochenblatt. Gerwm,
Mv.-Pfarrer der 4 Div. in Bromberg, zur 20. Div.
nach Hannover, Przygode, Div.-Pfarrer der 7. Div.
in Magdeburg, zur 4. Div. nach Bromberg versetzt.
— Gronau, Garn.-Derwalt.-Kontrolleur in Brom-

Lerg auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhe--
stand versetzt. ^ „... r , r .

* Elysium-Theater. Auf btc heute Bet er¬

mäßigten Preisen und zum letzten Male zur Auf¬
führung gelangenden Novitäten „Das elfte Gebor
und „Der Dieb“ sei nochmals empfehlend hinge¬
wiesen. „Zwei glückliche Tage“, der amüsante
Schwank von Schönthan und Kadelburg, wird an¬

läßlich des Benefizes für die beliebte komische Alte

Frau Anna Smith am Freitag bei ermäßigten
Preisen zur Aufführung gelangen. Die BenesMan-
tin hat es verstanden, durch ihr humorvolles Spiel
sich in kurzer Zeit die Gunst des Publikums zu er¬

ringen und wird es ihr an ihrem Ehrenabend Uaier
nicht an Erfolg fehlen. Am Sonnabend wird bei

ermäßigten Preisen auf allgemeinen Wunsch noch
einmal „Der keusche Casimir“ gegeben. .

):( Das Familien- und Kinderfest am gestrigen
Nachmittage in der Handwerksausstellung war be¬

friedigend besucht. Trotz der für jetzige Jahreszeit
etwas kühlen Temperatur war der Aufenthalt im

Garten recht angenehm. Für die Kleinen hatte die

Ausstellungsleitung verschiedene Belustigungen,
Wettlaufen, Topfschlagen usw. arrangiert und die

kleine Gesellschaft freute sich sichtlich über die ihr
für ifre Leistungen zugedachten allerliebsten Ge¬

schenke. Am Abend fand unter Vorantritt der Ar-

tilleriekapalle vom 63.Regiment eine Fackelpolonaise
statt, an der Groß und Klein zahlreich teilnahmen.

* Der Ausflug der Abteilung für Geschichte der

Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
nach Ellernthal hat gestern nachmittag bei ziemlich
starker Beteiligung stattgefunden. Es hatten .sich
etwa 40 Mitglieder, darunter auch eine Anzahl
Damen, dort eingesunden. Das Resultat der vor¬

genommenen Ausgrabungen war ein außerordenr-
lich günstiges. Wie seinerzeit mitgeteilt, waren aus

mehreren zum Besitztum des Herrn Schuchert ge¬

hörigen kleinen Amhöhen in unmittelbarer Nähe des

Kurhauses Ellernthal bereits im vergangenen Früh¬
jahr einige prähistorische Grabstätten aufgedeckt und

ausgebeutet worden. Die fortgesetzten Nachforsch¬
ungen haben eine Anzahl weiterer Urnengräber zu

Tage gefördert. Gestern nachmittag wurden nun

von der genannten Gesellschaft drei solcher Grab¬
stätten bloßgelegt. Die in denselben vorgefundenen
Urnen erwiesen sich als äußerst wohlerhalten und
konnten, ohne daß eins der Gefäße verunglückte,
herausgenommen und geborgen werden. Die Urnen
waren von verschiedener Form und Größe; im

ersten Grabe fand man deren sieben, in den beiden
anderen je drei. Einige wiesen auch Verzierungen
auf. Der Inhalt bestand bei allen aus Knochen¬
resten. Ob auch Schmuckgegenstände, Zierrate und
dergl. sich darunter befinden, wird erst die später
vorzunehmende genauere Durchsuchung ergeben.

* Zu der Notiz über die Anlagen um W i ß -

Mannshöhe wird uns mitgeteilt, daß das
Wasserspiel jeden Mittwoch und Sonnabend von
4—6 Uhr sowie Sonntags von 10--12. Uhr vorm,

und 4-—7 Uhr nachm, in Betrieb gesetzt wird. —

Hinzugefügt sei noch, daß in der Erfrischungsstation
am Wasserturm Kaffee, Milch, hiesige Biere, Cham¬
pagnerweiße usw. für höchst zivile Preise in tadel¬
loser Qualität verabreicht werden.

* An den diesjährigen Manövern des 2.Armee-
kcrps wird auch der schwedische Oberstleutnant vom
10. Infanterieregiment von Dornstedt teilnehmen,
und zwar beim Stabe der 7. Brigade. Derselbe
ist bereits heute bier eingetroffen.

f Der Handwerker-Sängerbunds begeht am

nächsten Sonntage sein diesjähriges Sommerfest tut

Wolterschen Lokale in Schröttersdorf.
P. Wongrowitz, 24. August. (Auszeich -

nun g. Reg en. Kartoffelernte.) Dem
Landbriefträger Thom von hier ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden, welches ihm heute
durch den Postdirektor Weiß vor der versammelten
Beamtenschaft des Postamts mit einer Ansprache
feierlichst überreicht wurde. — Am 21. d. M. stellte
sich hier eine Art Landregen ein, der auch ziemlich
bis zum folgenden Tage anhielt. Ob der so späte
Regen noch gute Folgen für die Kartoffelernte zeiti¬
gen wird, muß abgewartet werden. Bei dem jetzigen
Stande der Kartoffeln schätzt man hier den Erlrag
auf ungefähr 25 Zentner pro Morgen.

©tiefen, 24. August. (Keine Haus¬
suchung.) Die Nachricht, die vom hiesigen „Lech“
und anderen polnischen Blättern ausging, daß bei
polnisch sprechenden Gymnasiasten in Gnesen Haus¬
suchungen abgehalten worden seien, bestätigt sich
nach einer Mitteilung der „Gnes. Ztg.“, nicht. Nicht
Haussuchungen wurden abgehalten, sondern die all¬
jährlichen üblichen Kontrollierungen derjenigen
Gymnasiasten, die ohne Aufsicht der Eltern von aus¬
wärts bei hiesigen Bürgern in Pension gebracht
werden. Nicht nur die polnischen, sondern auch
deutsche Gymnasiasten und Pensionäre werden der
üblichen Kontrolle seitens des Direktors oder Ordi¬
narius unterworfen, womit sie sich außer der Schul¬
stunde usw. befassen und ob der Umgang nichts zu
wünschen übrig läßt.

Posen, 24. August. (G eh a l t s e rh ö h u n g
der städtischen Lehrer.) Me „Posener
Lehrerztg.“ schreibt: Me von unserer Stadtver¬
tretung vor einigen Monaten beschlossene Gehalts¬
erhöhung der Lehrer hat die Genehmigung der
Königlichen Regierung unter dem 26. Juni d. Js.
erhalten. Das Grundgehalt beträgt fortan 1300
Mark, die Alterszulagestufen 200 Mk. Um aber
den Stadtsäckel nicht zu sehr zu 'belasten, ist die
Bestimmung in die Gehaltsordnung aufgenommen

> worden, daß die bisher gewährten Zulagen in der
alten Höhe (160 Mk,) weiter gezahlt werden und

nur die neubewilligten Zulagen 200 Mk. betragen
sollen. Die Kollegen, welche 'bereits die letzte Alters¬
zulage erhalten, werden durch Gewährung von

neuen Zulagen dennoch das höchste Mensteinkommen
erreichen.

Ostrowo, 23. August. (A u t o m o b i l Ver¬

bi n d u n g.) Unter dem Vorsitz des Ingenieurs
'Krebs aus Posen fand heute im Kutschkerschen Hotel
ein zahlreich besuchte Versammlung zur Gründung
einer Genossenschaft für Herstellung einer Automo¬
bilverbindung Ostrowo-Adelnau statt. Die Strecke
beläuft sich auf 14 Kilometer; in Groß-Tarchaly
soll eine Zwischenstation errichtet werden. Mit der
Eröffnung des Betriebes wird die Postverwaltung
den Poftverkehr auf der Strecke einstellen und die

Brief- und Paketbeförderung der Gesellschaft gegen
eine jährliche Entschädigung von 3600 Mark über¬

tragen. Es wurde beschlossen, eine Genossenschaft
m. b. H. und einem Anlagekapital von 24 000
Mark mit der Maßnahme zu gründen, daß die
Hälfte der Summe in bar und der übrige Teil
durch eilte Hypothek aufgebracht werden soll. Das
Unternehmen, das die erste Automobrlverbindüng tu

der Provinz Posen darstellt, wurde sogleich durch
Zeichnung der erforderlichen Summe gesichert. In
den Vorstand wurden gewählt: Ingenieur Krebs-
Posen, die Kaufleute M. Spiro und B. Wegner-
Ostrowo und' Kaufmann Stannek-Adelnait. Der
Preis der einfachen Tour soll 1 Mark pro Person
betragen. Tie Entschädigung für Gepäck ist auf
10 Prozent des Fahrgeldes veranschlagt worden.
Regelrechter Frachtverkehr soll erst später zugelassen
werden. Ebenso ist auch die Weiterverbinduttg der
Strecke bis Sulmierzyce vorgesehen. (Pos. Ztg.)

r. Deutsch-Krone, 24. August. (Prüfung.
Ins Wasser gefallen. Jubiläum.)
An der hiesigen königlichen Baugewerksschule fand
gestern ünter dem Vorsitz des Herrn Regierungs-
itnd Baurats Niese-Marienwerder die mündliche Ab-

gangsvrüfung der Tiefbauabteilung statt. Sämtliche
neun Abiturienten bestanden die Prüfung. ■— In¬
folge eines Fehltritts fiel gestern beim Wasserholen
eine Frau in den hiesigen Stadtseee. Da der See
an dieser Stelle eine beträchtliche Tiefe aufweist,
wäre die Frau ertrunken, wenn nicht zwei -in der
Nähe befindliche Angler sie gerettet hatten. —

Das dem Leutnant Bredow-Zippnow gehörige Frei-
fchulzengut Zippnow befindet sich heute genau 115

Jahre im Besitz der Familie Bredow. Am 24,
August 1789 heiratete Johann Bredow die Be¬
sitzerin des Gutes, namens von Marczynski, und

gelangte somit in den Besitz desselben. Die Fa¬
milie von Marczynski hatte das Gut schon vordem
200 Jahre besessen.

? Schwetz, 24. August. (Ergriffene
Einbrech e r.) Der Kaufmann Davis, welcher
den unteren Teil des städtischen Speichers für die
Unterbringung seiner Kolonialwaren gemietet hat,
machte heute die Entdeckung, daß ihm verschiedene
Waren fehlten. Als Diebe find die Arbeiter Paul
und Johann Skolaschinski ermittelt und verhaftet
worden. Sie haben es verstanden, sich in den
oberen Raum des Speichers Eingang zu verschaffen,
haben dann die Fußbodenbretter emporgenommen
und sind durch die Öffnung in den unteren Speicher-
raum gelangt. Die geraubten Waren haben die
Einbrecher auf mitgebrachten Karren fortgeschafft.
Nach jedem Besuch des Speichers haben sie die Fuß-
Lodenbretter wieder gehörig an Ort und Stelle ge¬
bracht, so daß man nichts gewahr werden konnte.
Die Waren haben sie dann nach Ehrentahl und
Sullnowkö mittels Handkahn und Wagen befördert
und sie bei einem Höcker gegen billiges Geld ab¬
gesetzt. Der Bestohlene berechnet feinen Verlust auf
etwa 1000 Mark. Die Einbrecher, Vater und
Sohn, sind vielfach vorbestrafte Individuen, der
Vater, hat sogar schon Zuchthaus gehabt. Sie dürs¬
ten beide einer langen Freiheitsstrafe entgegensehen.
Auch werden ihnen noch andere Diebstähle zur Last
glegt, die in den letzten Wochen sich hier ereignet
haben. Die Polizei recherchiert daher nach allen
vorgekommenen Diebstählen. In keinem der letztert
Jahre haben die Diebstähle sich hier so gehäuft als
in diesem Jahre. Matt konnte jedoch den Dieben
bisher nicht auf die Spur kommen. Ein großer Ein¬
bruch wurde vor etwa 3 Monaten bei dem Kaufmann
Retz in der Nähe des Schwarzwasfers verübt, doch
wurden die Diebe damals verscheucht. Man schreibt
diese Tat den Beschuldigten ebenfalls zu.

Marienburg, 22. August. (G egen den
M a r i e n b u r g e r „B i I f e“,) Lehrer A. L u n-

towski, hat die Königliche Regierung Straf¬
antrag gestellt. Er ist bekanntlich der Verfasser
einer kürzlich unter dem Titel „Beobachtungen eines
Beobachteten“ erschienenen Broschüre.

Danzig, 2 3. August. (Der Deutsche
Verein für Armenpflege und Wohl-
tätigkeit) tritt heute in Danzig zu seiner 24.
Jahresversammlung zusammen; etwa 150 Ver¬
treter von Staats- und 'Gemeindebehörden sowie
anderen Körperschaften und Wdhlfahrtsein-
richtungen sind aus allen Teilen des Reiches dazu
hier eingetroffen. Die Verhandlungen finden int
Schützendause statt. Wien hat die Herren Ma¬
gistratsdirektor Dr. Weißkirchner und Stadtrat
Weitmann zu den Beratungen entsandt. Heute
abend- findet im Rathause eine Sitzung des Zentral¬
ausschusses mit einem Vertreter des Ortsausschusses
statt, an die sich eine gesellige Zusammenkunft im
„Danziger Hof“ schließt. Die beiden Hauptver¬
sammlungen am Donnerstag und Freitag beginnen
um 9 Uhr im »Schützenhause und sind' öffentlich.
Stadtrat Samter aus Charlottenburg und Arzt. Dr.
Kohlhardt aus Halle werden über „die Aufgaben der
Armenpflege bei Bekämpfung der Tuberkulose“,
Stadtrat v. Frankenberg aus Braunschweig und
Vorsteher Krug aus Mülhausen i. E. über „Be¬
ratung Bedürftiger in Rechtsangelegenheiten“
sprechen. Schließlich wird Dr. Qlshausen aus Ham¬
burg über „die Fürsorge für Ausländer““ sich
äußern.

Elbing, 24. August. (D e r Kai s e r) kommt
in den. Tagen des 19., 20. und 21. September über
Elbing nach Cadinen, im Anschluß an die Kaiser¬
manöver. In Aussicht genommen find zweitägige
Jagden. Von Cadinen erfolgt dann über Brauns¬
berg die Weiterreise nach Rominten und die Rückkehr
von dort Anfang Oktober über Marienburg und
Danzig. Die Kaiserin will ihren Gemahl auf der
Reise nach Ostpreußen begleiten und der Kirchweihe
in Dübeningken, zu deren Kirchspiel Schloß Ro¬
minten gehört, beiwohnen. . („Elb. Ztg.“)

Königsberg, 24. August. (Zur Kar-
schauer M o r d a f s ä r e) berichtet die „Hart.
Ztg.“ des weiteren:. . Das Ermittelungsverfahren
gegen die Attentäter, welche den Grenadier Erben-
vom 3, Regiment erschossen haben, ist sofort nach
Bekanntwerden der Tat durch die Gendarmerie und
die hiesige Kriminalpolizei, sowie durch die Militär¬
gerichtsbehörde eingeleitet worden. Wie wir weiter
erfahren, sind bereits Dienstag nachmittag zwei der
Tat dringend, verdächtige Personen aus Ponarth,
der Kommis August Breuksch, Karschauerstraße 27,
und der Arbeiter Friedrich Struwe, Alsenstraße 2,
verhaftet und gefesselt am Mittwoch vormittag in
das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wor¬
den. Ein anderer der Tat Verdächtiger, der Ar¬
beiter Rabe, wird noch gesucht. Die Verhafteten
sind kurz vor der Zeit des Attentats am Tatort ge¬
sehen worden, haben sich auch in starke Widersprüche
verwickelt und ihr Alibi bisher nicht nachweisen
können.

Bartcrrftein, 23. August. (Ein entsetz¬
liche r U n g I ü ck 5vf all) ereignete sich am Sonn¬
tag in der nahen Ortschaft Gallingen. Der Maurer
Edom fuhr auf einem Lastwagen mit seinen drei
Kindern nach Hause. Auf der Dorfstraße stürzte
plötzlich das jüngste drei Jahre alte Kind vom

Wagen und wurde von einem nachfallenden schweren
eisernen Schraubstock getroffen. In wenigen Augen¬
blicken war das Kind tot.

Mchlsack, 23. August. (Bahnunfall.)
Als der Personenzug Königsberg—Allenstein in
den hiesigen Bahnhof einfuhr, fiel von der Maschine
der Heizer Milinski am mittleren Wasserkrahn
zwischen Zug und Absperrzaun. Zum Glück kam er

in der Fahrtrichtung des Zuges zu liegen, so daß
er von keinem Rad erfaßt wurde, obwohl bei
sofortigem Bremsen noch 24 Achsen an ihm vorbei¬
führen. M. muß beim seitlichen Herausbiegen mit
dem Kopfe an den mittleren Wasserkrahn ange¬
lgeschlagen sein, da er besinnungslos' war. Äußere
Verletzungen waren nicht wahrnehmbar.

Kreis Niederung, 22. August. (Eine Ein¬
sied l e r i n) lebt, wie die „Tils. Allg. Ztg.“ er¬

zählt, seit Jahren in Abbau Thomaten in einer Erd¬
hütte. Die nahezu 100 Jahre alte Frau scheut
vollständig den Verkehr mit Menschen und nährt
sich fast ausschließlich von Kräutern. Jede Unter¬
stützung von seiten der Ortschaft hat sie bisher hart¬
näckig abgelehnt.

Königsberg, 23. August. (Z w i s ch e n den
hiesigen Zivil- und Mili tärmust -

kern) ist ein neuer Mindesttarif für musikalische
Leistungen vereinbart worden. Me Anregung dazu
ist von dem Präses der hiesigen Militärtarifkom-
misfion, dem inzwischen verstorbenen Oberstleutnant
Nusche vom Jnf.-Reg. Nr. 43, ausgegangen, der
einen Entwurf dem Vorstände des „Lokalverems
Königsüerger Musiker“ zur Äußerung übersandte.
Es fanden darauf mehrere Sitzungen des Vor¬
standes unter Hinzuziehung praktischer Musiker statt,
deren Ergebnis der Wunsch war, den neuen Tarif
in Einzelheiten zu erhöhen. Me hiesigen Militär-
Musikdirigenten erklärten sich mit diesenErhöhungett
einverstanden, und darauf wurde der neue Tarif von
bett hiesigen Zivilmusikern gutgeheißen. Der neue

Tarif soll mit dem 1. Oktober d. I. in Kraft treten.
Ans Schlesien, 23. August. (Regen.) Die

„Schlef. Ztg.“ schreibt mit Recht erfreut: „Der mit
Freuden begrüßte Regen hält noch immer an und
strömt in Breslau jetzt schon seit über 15 Stunden
ohne Unterbrechung hernieder. Ähnlich reichlich
scheinen die Niederschläge in der ganzen Provinz
zu fein, und-die Landwirte beginnen“neue Hoffnung
zu fassen, daß das langentbehrte Naß aus dem aus¬

gedörrten Boden noch etwas Grün hervorsprießen
lassen wird. Sicherer ist aber die Hoffnung., welche
die Schiffer an den Regen knüpfen. Überall
steigen die Flüsse, und auch im Oderstrome macht
die Zuführung der Wassermengen sich so bemerkbar,
daß die Wiedereröffnung der Schiffahrt erwartet
werden kann. Da es. auch im Quellgebiete der
Ödes kräftig regnet, ist der Strom bei Ratibor bis
nachmittags 5 Uhr bereits auf 1,02 Meter gestiegen,
das ist seit Beginn des Regens um 52 Zentimeter,
seit heute früh um 8 Uhr um 24 Zentimeter.“

Breslau, 24. August. (Zur Verpacht¬
ung des Schweidnitz er K ellers) hatte
der Magistrat heute die Interessenten behufs Abgabe
ihrer Angebote zu einem Termin einberufen. Sämt¬
liche Breslauer Brauereibesitzer, mit Ausnahme von

Raupach (Nußbaum), mehrere Inhaber hiesiger
größerer Restaurants, sowie von auswärts
Brauereibefitzer Fulde-Sakrau waren erschienen.
Das Meistgebot gab der Besitzer des Kaiser Wil¬
helm-Parks, Rösler, mit 33 000 Mark, das zweite
Kommerzienrat Haase mit.>32 000 Mark ab. Alle
anderen Gebote bewegten fichunter 30 000 Mark.
Das Mindestgebot, von der Brauerei Wünsche abge¬
geben, lautete auf 18 500 Mark. Der definitive Be¬
schlich ist der Stadtverordnetenversammlung vorbe¬
halten.

Irrste (Cfitsmik.
— Vom Sommeraufenthalt der kaiserlichen

Familie auf Schloß Wilhclrnshöhe, der sich für
dieses Jahr seinem Ende entgegenneigt, werden,
dem „B. L.-A.“ folgende Mitteilungen gemacht:
Alljährlich nach Beendigung seiner Nordlandreife
nimmt der Kaiser auf Schloß Wilhelmshöhe einige
Wochen hindurch mit seiner Familie Aufenthalt und
betrachtet diesen recht eigentlich als Ferienzeit, d. h.
der Rühe gewidmet. Dies kommt auch in der ganzen
Tageseinteilung zum Ausdruck. Gewöhnlich ist die
kaiserliche Familie schon vor 6 Uhr morgens munter,
um in knapp 15 Minuten Toilette zu machen. Bei
gutem Wetter wird oft im Park gefrühstückt, und
zwar an einem runden Tisch, Kaffee, Milch und
frisches Weißbrot mit Belag. Nach Beendigung des
Morgenfrühstücks unternimmt der Monarch mit
den Prinzen und kleiner Begleitung einen Spazier¬
ritt oder eine Fußtour in die herrlichen Wälder um

Wilhelmshöhe. Gegen 10 Uhr vereint das zweite
Frühstück die kaiserliche Familie 'wieder, dann

widmet, sich der Kaiser mit seinen Söhnen körper¬
lichen Übungen. Wahrend dieser Zeit überwacht
die Kaiserin die Hausarbeiten. Am Nachmittage
unternimmt der Kaiser stets mit feiner, Gemahlin
einen Spaziergang durch die 'Wirtschaftsgebäude;
überhaupt interessieren sich sowohl der Kaiser als
auch die Kaiserin lebhaft für die kleinen Sorgen des
Haushalts. Gegen 3 Uhr nachmittags sieht man

den Kaiser am Arbeitstisch Depeschen und Berichte

durchsehen, sowie Vorträge aller, Art entgegen*
nehmech und 'sonstige Regierungsgtzschäste erledigen.
Die kaiserlichen Prinzen müssen sich, wenn auch
Ferien sind, während dieser Zeit mit ihren Studien
beschäftigen. Das Diner am Abend dauert nur sehr
kurze Zeit, es sei denn, daß Gäste geladen sind.
Nach aufgehobener Tafel ergeht sich die kaiserliche
Familie im Garten oder im Salon.

.
In letzterem

Falle wird musiziert, wobei die Kaiserin den Flügel
spielt und der Kaiser sich oft in der Sangeskunst
übt. Wenn der Kronprinz zu Besuch weilt. Be¬
gleitet er seine Mutter auf der Violine. Gelegent¬
lich spielt der Kaiser mit Herren seiner Umgebung
Skat, auch liebt es der Monarch, in der Abend¬
dämmerung in dem schönen Park spazieren zu gehen
und sich in den nicht gesperrten Teilen, mit den
Spaziergängern zu unterhalten.. Wenn die Schloß¬
uhr die Mitternachtsstunde verkündet, sieht man in
den kaiserlichen Gemächern selten noch Licht. ■>-&

Sport und Jagd
Kopenhagen, 24. August. Bei dem heutigen

internationalen Radrennen wurde im Professional¬
handikap Mer 1050 Meter Ellegaard erster, Rütt
zweiter, Schilling-Holland dritter. Im Professional-
hauptrennen wurde Ellegard erster, Bader-Berlin
zweiter, Schilling dritter. Im Hauptrennen für
Amateure Hansen erster, E-manuel Nielsen zweiter«
H. Nielsen dritter. :

.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. August. Der König der Belgier

ist gestern nacht an Bord seiner Jacht „Albertia“,
aus Norwegen kommend, im.Lübecker Hafen einge¬
troffen.

Königsberg L Pr., 25. August. Der Kaiser
hat für die am 31. März d. I. durch die Feuer s-
b r u n st schwer geschädigten Einwohner des Dorfes
Possesfern, Kreis Angerburg, ein. Gna.denge-
schenk von 10 000 M a r f aus seinem Disposi-
tionsfond mit der Maßgabe bewilligt, daß die Ver¬
teilung der Unterstützungen an die wirtschaftlich
schwächsten und zumeist geschädigten. Einwohner
durch den Regierungspräsidenten von Gumbinnen
zu erfolgen hat.

Paris, 25. August. Wie dem „Matin“ aus
Marseille gemeldet wird, haben die Zucker-
raffinerien und andere große Fabriken beschlossen,
wegen der durch den Ausstand hervorgerufenen
Schwierigkeiten ihre Arbeiter gu- entlassen und
die Werkstätten von Montag ab zu schließen.

London, 25. August. Witz aus Newyork
gemeldet wird, haben sämtliche Baugewerkvereine
beschlossen, dem Ausstand der Bauhandwerker bei¬
zutreten. 30 000 Arbeiter sind bereits in den Aus¬
stand getreten, weitere 24 000 bereiten sich dazu vor.

London, 25. August. ^Der' „Times“ ging aus
Newyork die Meldung zu, daß gestern die Ar¬
beiter zweier großer Stahlgesellschaften in Penn-
sylvanien in den Ausstand getreten sind.

Baku, 25. August. Wie hierher gemeldet wird,
nimmt die Cholera in Rescht zu. Aus Enseli
werden Todesfälle gemeldet. In Merto sind am

23. August 51 Personen erkrankt, wovon 13 starben.

Wasscrftättvc.

i Pegel
zu

W st | f e r fl ä H b e be¬
stie¬
ge»

Ge-

I Tag Tag M
fälln

Weichse l.
1 Warschau . . . 22. 8. 0,26 23. 8. 0,23 — 0,03
2 Zacroszymsi. . . 13. 8. 0,06 19. 8. 0,04 0,02 —

3 Thorn* .... 23. 8. 0,44 24 8. M,48 — 0,54
4 Brahemüilde . . 24. 8. 1,58 25. 8. — —

B r a h e.

5 Bromberg 0--Pe^el 24.18. 5,28
1,94 25.18. 5,30

1,84
0,02

0,11
G o v l o 's e e.

6 Krnschwitz . . . 22J8. 1,86 23 18. 1,86 — SO,02
N e tz e.

7 Pakoschschl.Megel
24.
24.

3.
3.

3,50
1,78

25.
25.

8.
8.

3,50
1,78 z z

8 Bartschin.... 24. 8. 1,44 25. 8. 1,44 — —-

9 12. Groin. Schleuse 24. S. 0,70 25. 8. 0,72 0,02 —

10 Welszeilhöhe** . . 24. 3. 0,04 25. 8. 0,08 — 0,04
11 Usch. ..... 24. 8. 0,29 25 8. — — —

'

12 Czarinkan . . . 24. 8. 0,10 25. 8. — — —

13 Filebne .... 24. 8. 0,40 25. 8. I — — —

t) Zacroszym am 18. und 19. Auzust unter Null.
*j Thorn am 23. u. 24. August unter Null.
*3 Weißeuhöhe am 24. u. 25. August unter Null.

DerTiefgaug für die kanalisierte Brahe betrögt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikan beträgt 0,85 Meter.

Dolzflösrercii.

Vom

Hafen
Brahe-
müttve

do

U Spediteur

165

166

der
Ober¬
brahe

Netzdämm

Julias Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Holzeigenthüiner

Imins Wegener-
Schnlitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg Moritz-Brombeör
Habermann u. Habermann u.

Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg

Ml
ts!

4•/,

24. August. Es sind heute von

£ £ ;

8)|;

ist ab.

schleust
schleust

ist ab-
ge-1

schleust
hier ab-

Name
des Schiffs-

fiibrers

uv. d. Hat) 11 >;

dezw. Wann-
l> Dampfers

(I) )

Waaren-
ladttng

Von nach

L. G»hl
A. Bnchholz
G. Packrandl
F. Strauß
P. Kriese
H. Lange
Monikowski
G. Daus
Tomaczewski

Ebers.565
Frstw. 51
BerU 102
Tetsch.108
Mgdb.386
Stett. 200

Brbg. 106
Brbg. 129
Brbg. 407

Güter
fies. Bretter
elf. Bretter
ficf, Bretter

leer
do.
do.
do. s

Feldsteine

Stettin-Bromberg
Bartelsee-Brandenbg
Schönhagen-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Brornberg-Nakel

Bromberg - Montwh
Bromberg-Lochowo

Bromberg-Gorsin
Nakel-Bromberg

Börsrndeprschen.iflachdm«
oetbeltttj

Berlin, 25. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 24. 25. Kltrs vom 24. 25.

Oestrer. Kredit. 201,601201,60 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

—,— 220,5(
189,60

19,30
Canada Pacifiej 125,20125,50
3-''«Dt.Reichsa.! 89,75

Tendenz: still.

189,6t
19,K

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

254,00
223,10
218,40

gegangen: Tour Nr. 153, Transportgesellschaft mit 60
Flotten. 1

Schillno passierte stromab:
Von Donoratzki per Schiminski, 3 Traften: 2221 kiest

Rundhölzer.
Schiffsverkehr vom 24./8. bis 25./8. mittags 12 Uhr.

264,1a
223.m



Die Arbeiten und Lieferungen
fämtlicherMaterialien zur schlüssel-'
fertigen Herstellung der Hochbauten
auf der Neubaustrecke Glowno-
Janowih sollen getrennt in 4 Losen
öffentlich vergeben werdenundzwar:
Los I Haltestellen Czerwonak,

Owinsk und Bolechowo,
LoS II Haltestellen Mur.-Goslin

und Lozuchowo,
LoS III Haltestelle Revier und

Bahnhof Schotten,
LoS IV HaltestellenKirchenpopowo

Mietschisko und Gr.Golle.
Die Verdingungsunterlagen lie¬

gen im Dienstzimmer der König¬
lichen Eisenbahn-Bauabteilung zu
Mur.-GoSlin während der Dienst¬
stunden zur Einsichtnahme aus,
können auch gegen bestellgeldfreie
Einsendung von 5 Mark für jedes
Los — Briefmarken sind aus¬

geschlossen — von dort bezogen
Werden. (10

Angebote mit der Aufschrift:
„Angebot auf LoS .... der Hoch¬
bauten Strecke Glowno-Janowitz
sind bis zum Eröffnungslermin
am 14. September 1904,
11 Uhr vorm, an den Vorstand
der Königlichen Bauabteilung in
Mur.-Goslin zu richten.

ZnschlagSfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 23. August 1904.

König!. Eisenbahndirektion.
Maurer- u.Zimmerarb. i. Akk. zu

verg. Näh. Ausk. Parkstr. 2, pt-r.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager Komplett eingerichteter vornehmer
nni einlacher Wohnräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

SpeziaMalog für Brautausstattungen
IQT im neuesten Stile

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

g in Nussbaum. Eiche, Mahagoni
im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.

@ Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
g von 1300 Mark an.

Wir beabsichtigen, von unseren am 1. August 1892 ausgegebenen

5°|o Partial - Obligationen
54 Stück unter Zahlung des Aufschlages von Mk. 20.00 und der

Zinsen bis zum Emlösungstage freihändig zurückzukaufen und sehen
diesbezüglichen Angeboten bis 31. August d. Js. entgegen. (177

Vrsnrberse*Schleppschifffahrt'
Artiengssellfehaft.

Aus meinem Lesezirkel verkaufe ich
folgende gut erhaltene Jahrgänge

Zeitschriften:
.

Aus fremden Zungen . . 2 «flu
Bazar 1 —

Neues Blatt 125
Flieg. Blätter 2.-
Meggendorfer hum. Blätter 2.—

Lustige Blätter .... 150
Buch für Alle 0.75

Daheim 1.50
Liter. Echo 2.—

Jllustr. Frauenzeitung . . 1 —

Für Alle Welt
Gartenlaube 1.50

Gegenwart 1—
Globus 2.—

Grenzboten 2.—
Jugend 2 —

Kladderadatsch 1.—
Moderne Kunst .... 2—
Wiener Mode 1 —

Allgem. Modenzeitung . . 1.—
Romanbibliothek .... 1.50
Romanzeitung 2.50
Sonntagsblatt 1.—
Ueber Land und Meer . . 1.50
Universum . ..... 2.50
Vom Fels zum Meer . . 2.—

Leipz. Jllustr. Zeitung . . 1.50
Illustrat. London news . 3.—
L’IUustration 3.—
Friedr. Ebbecke, Sarenstr. 8.

♦ AitsstklitiilgsLott
*
*
#
♦

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten

Iiehnirs <*m 15. Septbv.
Fsft ä 1 Mk.. 11 Stüdi für 10 Ml-,

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

keMMe der WeMen Presse.

*
*
♦
*

kennzeichnet

diejenigen Ge¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

Amerikanisch.

aus den

Strassen-Tank-
wagen der

KOniisBerger
Handels-Compagnie

führen.

(154

3 u. 3z. Woh. nt. GaSkochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte aus Prrnreustr.8 L.

litte. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Bihnang Feldstrnhe 13,
3 u. 2 Z. n. a.Zub. v.1.10.04 z.verm.

3,4 ob.7
_ _ . „

m.
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schleusenau 105, I.

§m{6.Bohnmigtn,|^6

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh., v. 1.10. z.verm.

Näh. Gymnasialste 3, in.

ä 400 Mk. Auf W. Pferdestalle.

Mining, ÄMt:
C.8chrnidt.Elisabethftraßel8.

8«iseils!r.2rhL“WWL
nebst reich!. Zub. u. Gas sofort ev.
1. 10. z. verm. Näh. M'ttelstr. 26.

Stube,Küchem.
, _ . Zubv.l.9.od.l.l0.

z.verm. Schleus.,Grenzstr.12,lTr.

Eine geräumige

W»tziriri*S,
3—4 große Zimmer,
Badeeinrichtung, Hoch¬
parterre od. I. Etage,
mit Preisangabe zum

| 1. Oktober evtl, früher
verlangt. Off. poftlag.
u. A.E.3 MatclWciie.

Ein leeres, Helles, freund!. 2fenst.
Vorderzimmer v. einer Dame in
sehr ruhig, anst. Hause zu mieten
ges. Mögl. Mittelp. d. Altstadt.
Off. u. E. S.10 a.d.Geschst. d.Z.

zmjkMWMt
empfehle ich eine reiche Auswahl in

Coniferen,
außerdem

Erdbeer-u. Spargelpflanzen,
sowie folgende Blumenpflanzen:

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Nelken,

Campanula, wie auch viele
schöne Solitairstauden.

RobertBöbme,
Bromberg.

N!E< ist erreicht!!!
Metten Mennig.

Das erste und einzige wirksame Schutzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bei

A. Witt, Tapezierer tu Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofstraße 86. (155

^MlNERALBRUNNEN
Büssteflung Düsseldorf 1902:

Goldene Medaille üod SfaafsmedaHfö
Allein igeNiederlage bei CarIWenzel,Bromberg,Heynestr.49.

At zugeeilt. Pseed^K'
Cohn, Danzigerstraße 53.

Wilsche L.-'LLSÄL
®tn)ttilene ©arüinen
werden im Rahmen neuester Kon»
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Ankauf
bon alten Gold» u. Silbersachen

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, Friedrichstr. 5.

Eiiter-Kanf, Stil., *«»
vermitteltJ. Barknsky,
Bahnhofstr.13, II, fr. Landwirt

Für gute alte Sachen u. Betten
zahlt d. höchst. Preise Wwe.FIora
8obrnn1,Frdrchspl.23. Bst.p.Postk

Ein gesund, ttüft. Arbeits¬
pferd sof. zu kauf, gesucht. (1483

Schleusenau, Chauffeeftraße 109

50 Ltr. Milch
Bäckerei Schwedenstr. 8.

Sofa,Bettgest.m.Mtr.,Wasch
toilette zu kaufen ges.,nur gut er

halten. Off. u.A.W.452 a. d.Gschst.

ktoß.n.kleinereBefihunge«
für zahlungsfähige Käufer zi
kaufen gesucht. C. Wetzker,
173) Bromberg, Mittelstraße 16

Kilt verzinsliches Sans
in der Neustadt zu kaufen gesucht.
Gest. Ost. mit genauen Angaben
u. W. W. 21 a. d. Gschst. d. Z. erb

Kunst- und Bnnschlvfserei
von sofort

C. Wetzker,
zu kaufen gesucht.
9romb., Mittelstr.16

(Äut verzinsliches Hau s-

grnndstück zu kaufen ge¬
sucht. Möglichst ausführl. Offert,
u. A. M. 100 an d. Gschst. b. Z. erb.

$n§ A^SchMr^
jst zu verkaufen. (1512

Brückenftraße 11.

_ ^8-dknWn-ZÄ'.
chem seit 5 Jahren ein Konfituren-
gcschäft betrieben wird, von sofort
oder 1. Oktober zu vermieten.

Dan;igerstrnhe35,2 Trenn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

v 4Zim. m.Loggia u.

_ Badez.v.l.10.z.verm.
Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

Eine alte gute Lebens-, Unfall,
und Haftpflicht - Versicherungs-
Gesellschaft sucht tüchtigen (10

Hauptasenten,
vorläufig Inkassoprovision pro
anno ca. Mk. 400. Offert, unter
K. B. 195 an d. Gschst. d. Z.

1

Tüchtige
Ti schlergeseilen

finden sofort dauernde, gute
Beschäftigung in der Möbel-!
Fabrik von Fr. Hege,!

Bromberg. (175

4 Gesellen stellt ein
A. Pelz, Schuhmachermeister,

Bromberg, Elisabethstr. 22.

fSin Tischler “WW wird ver-
^ langt. Friedrichsplatz 21.

Konditorgehilfe
findet dauernde Stellung bei

Julius Fischer,
10) Rakel (Netze).

Tailjigerstr. MÄ'
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm

Ninkauerstr. 34 frdl. Wohn.,
2 Z., K. u. reichl. Zub. zu verm.

Mroolitt.' ^ Stüh. «.Köche
sofort oder später zu vermieten.
8cheunemann,Danzigerst. 43.

Neubau BaHnHofftr. 88
noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohmtng billig z verm.Näh.
Bahilhofstraße 89, Komt. Hos r.

Lindenstr. 3. Auf 1. Okt. Hof
wohn. v. 3 Zim., Küche rc., Man
sardenwohn., 2 oder 3 Zimmer mit
Küche rc-, 1 Zimmer mit Kabinet
zu verm. Part, links zu erfragen.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.

För empfindliche Raucher

ch» Gesundheitsdienlichste der Gegenwart!
Absolut nicotin - unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat

sÄ^Universitäts-Professor
mh Fmer- Dr. med. Hugo
Schufz-Vorrichtung
0. AP. 146727

«ach Universitäts-
Profess. Dr.Thoms-Berlin.
Direkt zu haben ln allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Clgarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Moltkestrnhe Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubehör, sowii
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm

3 Trevp-, 3 Zimmer, Kabinet u

Gerold.
O.AP.

6BÖ4&

Herrl. lofinititg
“

letage, Entree, 4 Zimm.,.
_ T eiset-, Fremdenz., Mädc
Gas, viel Nebengelaß, groß

Flundern Maränen

A-l, Ws. mmm
WSchMcheS

empfiehlt täglich aus dem Rauch

Kunde’S Fischgeschäft
Poftftraße 1. Poststraße 1.

kriindstiick mit schä». Lbft-
S-rte«ZK'°AÄÄ°»-

«. Grundstück
t verkaufen. — Zu erfragen
einzenthal, Nakelerstraße 8.

Meinen seit ca. 50 Jahren be¬
stehenden, gutgehenden Gasthof,
verbunden mit Material-, Eisen-,
Kohlen- u. Produkten-Handl. und
12 Mg. bestem Acker, beabsicht. ich
bei 10000 Mk. Anzahlung wegen
and. Unternehmungen sof. zu verk.
Das Dorf liegt an 4 Chausseen u.

im Orte befinden sich 3 größ.Güter.
Max Beider, Arnsfelde Wpr.

VersetzungSh. ist ein gut gehend,
kl. Kolonialw.-Gefch. billig zu
verk.; a. ist das. 1 Plüschsofa bitt. zu
verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Ztg.
/Line gut erhaltene Dreh-

rolle bitt. zu verkaufen. (1444
Schleusenau. Friedenstraße Nr. 11.

Pirschkarabiner
steht zum Verkauf bei (177

Mantau, Bahnhofstraße 39.

Gegründet 1805.

Die Essig-Fabrik
von (177

J. Ij. Jacobi, Bromberg
empfiehlt

zur Cinumchejeit:
Konzentrierten Einmache-
Wein »Essig - Sprit, ^

sowie
Dreifachen Essig-Sprit.

Wiederverkäufern je nach
Qualität und Säuregehalt
===== äußerste Preise. ------

Berkaufslokal. Nur f. Essige

Kirchensiratzel.

Ate Birnen ULK'L
Ueberallhin frei Haus

beste, fette Uollmilch.
Sckweizerhof, Feldftr. 26.

Umzugsh. 1 gut. 4rädr. Hand
wagen u. alte Möbel zu verk.
Friedr.-Wilhelmstr. 26-27, 1 Tr.

Zühirevhund,
schön.Tier, flott auf Suche, zu verk.
Hauptmann's Restaur.,6.Schleuse.

Einen größeren Posten

Gmdenzer Uberschiriiilze
bat billigst abzugeben (175
Paul Maiwald, Danzigerstr. 100.

Bahnhofstr. 33 ist! Wohn..

Eine Parterrew., 3—k
u. Zub., vom 1. 10. 04 zu

Bahnhofstraße 56, pari, l.

v. 3 Zimmern, 1 gr. Kab.,
u. Zub., vom 1. 10. 04 bil
verm. Näh. Gammstraße
1 einzelnes Zimmer,

Friedrich -!
O Wohn., 2

Mittelste. 46

1 Wohn. v. 3 gr.
Zub., Pferdestall u.

bisher v. Herrn 9Q

Eine Wohnung, IS
und reichlichem Zubehör zi

Verl. Rinkauerftraße 1.

zu vermieten. G-. F. Andreas.
4mittl. Zim., alle Zub..

zu verm. Näh. Karlstr. 1, I.

Von sofort oder 1. Oktober d. Js.
zu vermieten : 2

Posenerftr. 10, part., elegante
W 0 bnung, Garten, Veranda,
viel Zubehör. (175

Bahnhofstr. 50, II. 2 Zimmer
zum Kontor, an der Bahn. 2

Danzigerstr. 95, 2 kl. Wohn, w

mit Land und Viehhaltung. B

Meld.b.A.6ohnfeId,Bahnhofst.32.
“

Glitt Wohnung 1
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm. §i
A.Wegner,Frdr.-Wilhelmft3. 0

Holbnirttm 4 Zimmer,
Küche, reichl. Zubehör, z. 1. Okt., Z
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zub. ä
zum 1. 10. zu vermieten. (175 <C

Rotzoll, Hoffmannstr. 7. w

Berlinerstr. 6 LEÄL
1000 Mk. von sof. od. 1. Ökt. i.
Neubau z.vm. b. F.Ciechanowski. 9

iopftbtLU^ÄT; S
: ftube u. Zubeh v. 1. Okt. z. verm c

Näheres bei Grabau, Part. rechts. 9
Zu verm eten per 1. Oktober

,
1 herrschaftl.Wohnnng,6Zim. sj

mit Zentralheizung, (145 -

.
1 Mansardenwohn. V.3 ev. 2 Z.

1 Näh. Bah» hofstr.89, Kontor Hof r. §
Neuer Markt Nr. 9

eine Wohnung von 5 Zimmern
'

zu Perm. Näheres Bureau 1 Tr. c

: HerrsAWozn.^K^L -

j b.C.C.Lsndelow, Bahnh offt.62 1

; Wobnnng zu Vermieten, ,
. auch Garten, 4—5 u. 3 Zimmer i
“

nebst Zubehör Bahnhofstr. 66.

: Mhelmstr. 60, » '■
*

Badez.u.Küche, sämtl. m.Zeutral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel., z.Okt. ,

'
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Danzigerstrnße Nr. 166
;, ist eine hochherrschaftl. Woh- :

nung, bestehend aus 5 Zimmern
~ und allem Zubehör, eventuell auch ,‘

Pferdestall, sowie alleinige Benutz.
*

des an die Wohnung angrenzenden
- Gartens, per 1. Okt. zu vermieten.

u Herrsibl>stl.Wibnungen,
6 Z. nt. reichl.Zubeh. t. Neubau

5 Kaiser Wilhelmsplatz la
s. zu vermieten. Auskunft ert.
l, Pohl LLoexke,Theaterplatz.

HerrschaftliLe Wohnung.
6 6 Zimmer, Küche, Mädchenstube

a.. lheizbar), Bad 2c., Kaiserstr. 6,
u p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
2 Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114
v Versetzungshalber 1 herrsch!,
tt Wohnung. 2. Etage, bestehend
7 aus 5 großen Zimmern, Küche,
** Mädchenstube, Badestube, großem
y Entree, mit allem Zubehör und
■u Gaseinrichtung, sowie eine Laube

m.Gartenbenutz. v.l. 10.04 z. verm.

Jj Mittelstraße 56, C.Fiebrandt.

S Luiseustrahe Nr. 14 a
>t ist eine Wohnung von 3 Zim-
^ mern nebst Zubehör, Gas, Garten
■n usw. zum 1. Oktober zu vermieten.

?.e Metzstraße Nr. 34
I Wohng. mit 33., Küchen.Zub.,

0 1 - - 2 - - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkauerstr. 8, parterre.

f SOJtfclfÄÄ
4* 1. Okt. zu verm. Dieselbe ist nach
lg dem neuest. Stil eingerichtet. Zn
ie, erfragen Thal st. 2, Osfizier-Kasino.

k Dnnzigekstrutze 23
tl. 2 Herrschaft!. Wohnungen von

.l. 7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten-
, r Promenade v. 1.10. zu verm. Grey.
et. Wohn., 2 Zimm., Küche nt. Gas,

v.1.10.04 z.vm. Schwedenstr.7,1.

Schöne Hosillohnmg,

Tiicht. Hautifchlerj
verlangt (176 j

A. Fritz, Jnh.M. Sengebusch, j
Ein Polierer'

kann jof. eintr. Friedrichsplatz 21.

At.8losergchilfen.LL
verlangt H. I^angse jnn.

Eine schöne Wohnung,
Küche per 1. 10. zu

Näheres bei (176

3. FritilnWoß l
E. Sehende!

Installateure
für Wafferleitungs - Einrich¬
tungen bei hohem Lohn sofort
gesucht. Zureisekosten werden ver¬

gütet. Neubau der Provinzial-
Jrrenanftalt Meseritz. (10

1 Lehrling
gegen monatl. Vergütigung verlgt.
J. Iiippmann, Kirchenstr. 13.

(176

Naklerftraße 67.

1 Wohn. v. 2 Z., Küche v. 1.10.,
1 Keller zur Bierniederlage
od.z.Aorkostgesch. v.sogl. z.verm.

KU Lagerräumen ev. zum
Nkllki' Bierverkauf, 130 Gm, mit

>aupteing.v.Bhnl)fst.90, v.l.IO.z.v.
!äh. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

Elisabethstr. 6, Werkstatt,

Ein möbl. Zimmer sofort

V. l.Okt. wird
Berlinerstr. 6
aber ohne Kinder gebr. Wohug.
z. Verfügung. F. Ciechanowski.

ein Hosioart

verlangt per sofort (176
R.Loewenberg, Friedrichst.10 11.

Ein träft. Laufbursche kann z.
l.Spt.eintr.Viktoriast.ll.8obauer.

Knechte ».Mädchen f. hier u.

Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L.u.
freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnbofstr.ll.
Qanbtoirtin, Köchinnen, Stuben-
^ Mädchen, Mädchen für alles,
Kindermädchen erhalten dauernde
Stellung bei hohem Lohn durch
Frau Albertine Weiss, Stellen»
Vermittlerin, Bhnhfst.3,Hof,3.Tür.

Möbl. Zimmer in der Neust,
»fort gesucht. Off. u. P. G. 97

2 j. Leute s. möbl. Zimmer i.
»chleusenan. Fam.-Anschl. erw.

Möbl. Zimmer, hochvt., fep.
iing., mit a. ohne Pens. z. verm.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.

2 gut möblierte Zimmer

Mrrtin, Köchin, Stubenmäd-
2V chcn, M ä d ch e n für alles
für hier, Berlin und Güter sucht
Frau Frida Aktories, Stellen¬
vermittlerin. Bärenstraße 7. (1509

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht v. 1.10. b. hoh.L. f. hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

In schönst Lage d.Stadt ist möbl.
n.m.Balk. an ruh. ält.Hrn.zu
Off. u. H. 0.155 a. d.Gschst.

Für unseren langjähr., ehrlichen

Ane tnihtige Verkäuferin
findet Stellung in meinem
Leinen- u. Wäsche-Geschäft.
1504) A. Czwiklinski.

Eine jnnge Dame
mit gut. Handschr. findet in meinem
Kontor per 1. Scptbr. Stellung.
Off, u. 2. 22 a. d. Geschst. d. Z.

lOLstznrmädetzen
sucht von sofort (173

Adam's Cigarrenfabrik.
Ein träft., gesundes u. tüchtiges

Hausmädchen
(von außerhalb), das mit Zimm.
Bescheid weiß, findet zum 1. Ok¬
tober dies. Js. bei hohem Lohn
dauernde Stellung. (177
Frau J. liCnkelt, Mittelst. 21.

An jg. sauberes Mäblben
w. f. d. Tageszeit z. Beaufsichtig,
e. Kindes ges. Wilhelmstr.45,1.

Näheres

Jüngerer (1505

Ein kautionSfäh. jnng. Mann,

ältere, ohne Anh., w. ält.
Hrn. Haush. z. führen.

|Äitt Fräulein möchte für die
^ Nachm.-Std. i. besser.Hause die

Tücht. Mädchen von gleich
1.10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.il.

(Jweitücht.Schneidergesellen
O werden per sofort gesucht; auch
kann ein Lehrling dort eintr.

Brauchen Sie Geld?
Schuldschein,Wechsel, Bürg¬

schaft, Hypothek, Police, Erb¬
schaft usw. so schreiben Sie an

C. G. Müller, Berlin 197, Dorotheenstr.
Jede Anfrage wd. sofort diskret
u.kostenl.beantw.(Strerig reell!)

60000 Mark
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Gest. Off. u. 5900
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

7-10000 M. p. gl. od. 1 Okt.
zu verg. Off, u. W.W. an d.Geschst.
20-30 000 M. a. Hyp. zu ver¬

leihen. Adr. u. A. H. 2 a. d. G schst.

Lnnnklistk de Mk. 5000 ist mit
NWbMl Damn. zu verkaufen.
Adr. u. Chiffr. F. B. 9 an d. Gschst.
“60 000 Mk. z.I. Stelle, Neu-

bau, 6000 Mk. Miete, gesucht. Gfl.
Off, u. II. 0. 233 an d. Geschst.

1560
sucht. Offerten unter N. M. 158
an die Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

1000 Mk. 6% p. Sichh. 31 .10.

ges. Off.u.A.B. a. d. Geschst. d. Z.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadl und Land.
BromLerg, 25. August.

* Zur Verhütung von Brandschäden. Die

ministerielle „Berl. Korresp.“ schreibt: Die umfang¬
reichen, durch Flugs euer -aus den Lokomo¬
tiven hervorgerufenen Brandschäden der letzten
Zeit haben dem Eisenbahnminister Veranlassung
gegeben, die peinlichste Überwachung der zur Ver¬

hütung von 'Feuersgefahr getroffenen Maßnahmen
den Königlichen Eisenbahndirektionen in

_

Er.

innerung zu bringen. Wenn auch die Schwierig-
keiten nicht zu »verkennen sind, die der gänzlichen
Beseitigung des FuNkenauswurfs aus den Lokomo¬

tiven — besonders bei der Beförderung schwerer
Züge — entgegenstehen, so läßt es sich bei sorg¬
samer Beachtung der bestehenden Vorschriften doch
ermöglichen, Zündungen an besonders gefährdeten
Stellen, sei es auf der freien Strecke, in ausge¬
dehnten Wäldern oder in der Nähe von Ortschaften
usw., zu vermeiden. Der Erlaß des Ministers
schärft den Eisenbahndirektionen daher ein, durch
entsprechende Maßregeln Brandschäden durch
Funkenauswurf der Lokomotiven nach Möglichkeit
vorzubeugen. Zu diesem Zwecke sind insbesondere
während der herrschenden Dürre alle Lokomotiven,
bevor sie in Dienst gestellt werden, unter persönlicher
Verantwortung des mit der Übernahme der Loko¬
motiven betrauten Beamten daraus zu untersuchen,
ob die zur Verhütung des Funkenauswurfs ge¬

troffenen Einrichtungen (Funkenfänger, Aschkasten¬
verschlüsse) »vorhanden sind und sich in gutem Zu¬
stande befinden. Auch ist jedem Lokomotivführer
und Heizer durch Befehlsbuch und persönliche Unter¬

weisung die Peinlichste Befolgung der im § 27 der

Dienstanweisung für Lokomotivführer
_

usw. ge¬

gebenen Vorschriften einzuschärfen. Verstöße^ hier¬
gegen sind aus das Strengste zu ahnden. Sobald
bei Lokomotiven außergewöhnlich starker Funken¬
auswurf beobachtet wird, haben dies die Eisenbahn¬
beamten, besonders der Lokomotivführer, unge¬

säumt zu melden, damit die Lokomotiven einer ein¬

gehenden Untersuchung unterzogen werden. Von
den beteiligten Jnspektionsvorständen und von den

Sachdezernenten wird erwartet, daß sie jede Ge¬

legenheit wahrnehmen, werden, um sich von der

sorgsamsten Durchführung der bestehenden Vor¬

schriften Überzeugung zu verschaffen.
f. Zur Invalidenversicherung. Diejenigen ver¬

sicherungspflichtigen Personen, welche im Oktober

dieses Jahres zum Militär eingezogen werden,
haben ihre Quittungskarten der Quittungskarten-
Ausgabestelle abzuliefern. Eine neue Karte wird

nicht erteilt. Bei der Wgabe ist ein Bescheinigungs-
Luch für Quittungskarten mit vorzulegen. Kein
Militärpflichtiger sollte diese Ablieferung versäu¬
men, weil sonst die Karte inzwischen ungültig wird.

Personen, welche im Herbst vom Militär zur Ent¬

lassung kommen, haben beim Umtausch die bereits

ungültige Karte, Militärpaß und Bescheinigungs¬
buch mit vorzulegen. Hierauf wird auch bereits Bet
der Entlassung der Mannschaften von den Truppen¬
kommandos hingewiesen. Immer noch ist jedoch
wahrzunehmen, daß der Umtausch der Quittungs¬
karten nicht pünktlich erfolgt. Karten, welche mit
Marken vollgeklebt sind, müssen sofort zum Um¬
tausch vorgelegt werden. Zuwiderhandlungen wer¬

den streng bestraft. Diese Säumigkeit wird haupt¬
sächlich dadurch jetzt entdeckt, weil zurzeit Kontroll¬
beamte der Landesversicherungsanstalt Posen in
hiesiger Stadt die Revision der Karten vornehmen.
Um sich vor Unannehmlichkeiten zu schützen, ist der
sofortige Umtausch der Karten am ratsamsten.

f. Die Missionsandachten und Anhörung ber
Beichte in der hiesigen katholischen Kirchengemeinde
haben morgen ihr Ende erreicht. In der Pfarr-
kirche, woselbst die Andachten in polnischer Sprache
stattfinden, war der Andrang so groß, daß die
Räume bis auf den letzten Platz gefüllt waren und
vielen Andächtigen auf dem Hofe der Kirche, wo

ebenfalls Geistliche ihres Amtes walteten, die Beichte
abgenommen werden mußte. Auch in der Jesuiten¬
kirche war der Besuch und der Andrang zur Beichte
während der vergangenen Tage ein großer.

f Abschiedsessen. Zu Ehren des von hier zur
Besatzungstruppe nach Asien abgehenden Majors
Kaulen vom 34. Füs. Reg. findet heute ein Ab¬
schiedsessen statt.

f Das Konzert, welches für heute Abend von
der 34er Kapelle im Sauerschen Garten in Aus¬
sicht genommen war, mußte auf morgen verschoben
werden.

z Labischin, 24. August. (W ahle n.) Zum
Schöffen der Gemeinde Neu-Dombie ist der Besitzer
Emil 'Keim gewählt und bestätigt worden. Zu
Schulvorstehern für die katholische Schule zu
Qjrzanowo sind «die Ackerpächter Michael Jankowski
und Franz Sitarek, beide aus Qjrzanowo gewählt
und bestätigt worden, ebenso für die katholische
Schule zu Lubostron der Inspektor Josef Piotrowski
aus Zatochowo und Inspektor Felix Majewczak aus
Lubostron.

'
— Jnowrazlaw, 24. August. (Über die

Grenze gewiesen. Feuer. Diebstahl.)
Auf dem Gute Rucewko streikten vor einigen Tagen
die russischen Arbeiter. Demzufolge wurden die¬
selben 51 Männer und Frauen, durch einen Ober-
wachtmeister und 6 Gendarmen von Rucewko nach
Güldenhof zur Bahn, von hier nach Alexandrowo
transportiert und über die russische Grenze geschafft.
— In der Posenerstraße entstand heute vormittag
bei dem Hausbesitzer und Schneidermeister Adamczak
Feuer. Als die Feuerwehr eintraf, war der Brand
bereits gelöscht. Nachmittags um 2 Uhr entstand
aus dem Hofe der Ziegelei des Herrn von Tempelhos
Hierselbst durch Funkenauswurf einer Lokomobile
beim Dreschen Feuer, wodurch dem Fuhrwerksbe¬
sitzer Earl Birkholz von hier 22 Fuhren Getreide
im Werte von 4200 Mark, dem Hausbesitzer Zalitta
von hier 13 Fuhren Getreide im Werte von 800
Mark, sowie dem Herrn von Tempelhof ein Trocken¬

schuppen und der Besitzerin der Lokomobile, Witwe
Nowacki von hier, der Dveschkasten verbrannt ist.
Birkholz und Zalitta sind nicht versichert und er¬

leiden, da diesen die ganze Ernte verbrannt ist,
einen erheblichen Schaden. — Dem Büchsenmacher
S. von hier sind mehrfach Geldbeträge entwendet
worden. Als Diebin ist die dort beschäftigte Auf¬
wärterin ermittelt worden.'

H Exin, 24. August. (Lehrerprüfung.)
Unter Vorsitz des Regierungs- und Schulrats
Scheuermann aus Bromberg haben im hiesigen
Seminar 19 Zöglinge die erste Lehrerprüfung ab¬
gelegt; sie bestanden sämtlich.

Si Znin, 24. August. (Schulwesen.
Fernsprechverkehr. Wahlen.) Die
Schülerzahl der hiesigen katholischen Schule ist fort¬
während irrt Steigen begriffen. Trotzdem die sechste
Klasse vor zwei Jahren geteilt wurde, sind die
Unterklassen dennoch überfüllt. Es ist aus diesem
Grunde beschlossen worden, vom 1. April n. I. ab
zwei neue Klassen einzurichten und zwar soll die
bisherige Rektorwohnung dazu benutzt werden.
Rektor Fischer von der evangelischen Schule nimmt
gegenwärtig an dem Kursus für Jugendspiele in
Posen teil. An der katholischen Schule zu Birken¬
felde ist der Lehrer Hantle endgültig angestellt wor¬

den. — Unsere Stadt ist zum Sprechverkehr mit
Gostyn zugelassen. Die einfache Gesprächgebühr be¬
trägt 1 Mark. — Für die Drainagegenossenschafi
Neinwalde wurden der Ansiedler Friedrich Kleine¬
brandt zum Vorsitzenden und die Ansiedler Ludwig
Ocker und Gustav Krüger zu Schiedsgerichtsbei¬
sitzern gewählt.

3 Strebto, 24. August. (Der gestrige
Jahrmarkt) war nicht besonders lebhaft, wo¬

ran zum Teil der Regen, wohl aber auch das Ver¬
bot, Wiederkäüfer zum Verkauf zu stellen, schuld
waren. Das Geschäft aus dem Pserdemarkt war

schleppend, und wurden die zum Verkauf gestellten
Pferde nur zu mittleren Preisen verkauft, obwohl
viele auswärtige Händler anwesend waren. Auf
dem Krammarkt ging das Geschäft auch sehr flau,
Landleute waren nur wenige erschienen, so daß die
Kaufleute wohl kaum aus ihre Unkosten gekommen
sind.

x Janowitz, 24. August. (S ch l e ch t e r

Tausch. Uns a 11. V «o m Ritter d e r

L a n d st r a ß e.) Dem Fleischbeschauer Kalka aus

Zerniki, «der gestern in unserer Stadt Einkäufe
machte und auf einen Augenblick in ehr Geschäft
getreten war, wurde sein neues Rad, das er vor

der Tür statte stehen lassen, gestohlen. Der Dieb
statte sein altes, kaum noch fahrbares Rad zurück¬
gelassen. — Ein hiesiger Müllergeselle vergnügte
sich gestern mit einem Tesching, indem er auf dem
Hose nach Vögeln schoß. Hierbei verletzte er einen
in derselben Mühle Angestellten durch einen Streif¬
schuß an «der rechten »Wange. — Ein Handwerks¬
bursche, der gestern die hiesige Stadt »beehrte, sprach
einen vor der “Tür stehenden Bürger, der gerade
seine Zigarre rauchte, um eine »Gabe an. »Als ihm
jener ein Stück Brot verabreichen ließ, verzichtete
der noble Bursche daraus und bat um eine — gute
Zigarre.

y Jaftrow, 24. August. (P er s onaln otiz.
F o r stb e s i ch t i g u n g. B r i e s t a u b e.) An
»Stelle des von hier nach Arnstadt i. Dh. verziehenden
Leiters der hiesigen Privatknabenschule, Herrn
Rektor Curdt, wurde vom »Kuratorium der Privat¬
knabenschule und «dem Magistrat der Institutsleiter
Herr Dr. »Hayner aus Jena gewählt. Herr »Dr.
Hayner übernimmt die Leitung am 1. Oktober
d. Js. — Heute nachmittag unternahmen die
städtischen Körperschaften eine Informationsreise
in die etwa 14 000 Morgen umfassende städtische
Forst. Es wurden die Kulturen und «die im
kommenden »Winter zur Abholzung gelangenden
Bestände in Augenschein genommen. — In dem
Daubenschlage des Schuhmachermeisters Ernst
Sto lp II hat sich eine Brieftaube ein gesund en,
welche wahrscheinlich von einem Garde-Regiment
stammt. Die Taube hat am Fuße einen Ring mit
folgender Bezeichnung: II. G.-Reg. Nr. 350 M. 04.
Der Stempel war nicht mehr zu entziffern.

Rogasen, 22. August. (R a d f a h r e r s e st.)
Der Deutsche Radsahrerverein 1898 feierte am

Sonntag sein diesjähriges Sommerfest. Die be¬
nachbarten »Radfahrerverein Ritschenwal-de und
Wongrowitz waren dazu in stattlicher Anzahl er¬

schienen. »Nachmittags 2 Uhr fand eine »Korsofahrt
der Vereine durch die Stadt nach dem Alexander-
Park statt, wobei namentlich die Damenabteilung
«des Rogasener Vereins, sowie die festlich ge¬
schmückten Räder zur Geltung kamen. Aus dem

'»Festplatze wurde ein Konzert von der Posen er Train-
kapelle ausgeführt, welches bei dem schönen Wetter
sehr besucht war. Alsdann wurden vom Ritschen-
walder Verein und von den hiesigen Radfahrern
unter Leitung des Fahrwarts Lehrer Jagla Reigen
gefahren, welche durch ihre exakte Ausführung den
lebhaften Beifall der Zuschauer fanden. Ein Ring¬
stechen folgte »hierauf, ausgeführt von der Samen-
abteilung, wobei Frl. Scheske mit 10 Ringen in der
1. Abteilung und Frl. Wagner mit 9 Ringen in
der 2. Abteilung Siegerinnen blieben. Ein Ball¬
spiel, zu Rade ausgeführt, beschloß den interessanten
Reigen der Radlerkünste.

M. Schneidemühl, 24. August. (Militäri¬
sches. Konzert. Jugendlicher Stra¬
ße n r ä u b e r.)' Gestern abend traf der Kom¬
mandierende General des II. Armeekorps, Ge¬
neralleutnant von Langenbeck aus Stettin hier ein
und wohnte heute im Lause des Vormittags dem
Brigadeexerzieren des Grenadierregiments zu
Pferde und des Dragonerregiments von Arnim
Nr. 12 bei. — Heute gaben die Kapellen des In¬
fanterieregiments Nr. 140, des Dragonerregiments
von Arnim Nr. 12 und des Grenadierregiments zu
Pferde in dem Saale des Höcherlbräu-Gartens ein
Konzert, welches sich eines zahlreichen Besuchs er¬

freute. — Der 16jährige Dienstjunge Boleslaus
Paterka aus Netzthal hatte sich vor der Straftammer
wegen Straßenraubes zu verantworten. Er hatte

den Knaben Karl Lange von dort aus der Dorf-
straße überfallen, zu Boden geworfen und ihm ein
20 Markstück, welches dieser bei der Post einzahlen
sollte, gewaltsam entrissen. Die Strafkammer ver¬

urteilte den Taugenichts zu einem Jahre Gefängnis.
Ke Krotoschin, 24. August. (Ausflug.

Brände.) Die evangelische Sonntagsschule unter¬
nahm unter Leitung des Herrn Kreisvikars einen
Ausflug nach Hückers ©arten in Konarzewo, an dem
sich auch die Eltern in großer Zahl beteiligten. —

— In Kaczagorka brannten 3 Getreideschober und
eine in der Nähe befindliche Dreschmaschine nieder.
In den Schobern waren etwa 110 Fuhren Weizen.
Der Schaden beträgt ca. 3000 Mark. — In Kuk-
linowo brannte ein Gesindediensthaus nieder.

Ke Koschmin, 24. August. (Obstbau-
kursus. Schulwesen.) In der Provinzial¬
lehranstalt findet ein Obstbaukursus statt. Leiter
ist Herr Inspektor Pilz. — In der Schulvorstands¬
sitzung wurde die Erhöhung der Alterszulagen von
120 auf 150 Mark für die Lehrer der kath. Schule
abgelehnt, weil die Gemeinde schon zu sehr be¬
lastet ist. — Regiernngsrat Richter-Posen revidierte
im Beisein des Kreisschulinspektors Brückner die
kath. Volksschule eingehend.

ph. Powidz, 24. August. (Amtsein-
sührun g.) Am Sonnabend fand hier die Amts¬
einführung des zum Bürgermeister unserer Stadt
gewählten früheren kommissarischen Bürgermeisters
von Mieltschin, Herrn Carl Boevner durch den stell¬
vertretenden Landrat Regierungs-Referendar von

Gersdorss aus Witkowo in Gegenwart sämtlicher
Stadtverordneter statt. Die hiesige Bürgermeister-
stelle war drei Jahre lang unbesetzt gewesen. Am
Tage vorher wurde in Mieltschin der zum
kommissarischen Bürgermeister dieser Stadt ge¬
wählte landrätliche Expedient Pech aus Witkowo
eingeführt.

K ©tiefen, 24. August. (Bürgermeister¬
wahl. M e l b st mor d.) Nach einem etwa neun¬

monatlichen Interregnum wurde die hiesige Erste
Bürgermeisterstelle wieder besetzt. Fast einstimmig
wurde heute der besoldete Stabtrat Schoppen aus
Vandsbeck bei Hamburg gewählt. Hoffentlich hat
unsere Stadt den rechten Mann gefunden, der es

verstehen wird, die Gegensätze in den städtischen
Körperschaften zum Wohle unserer Stadt auszu¬
gleichen. — Zu der Meldung über das tragische
Ende des Bureauvorstehers Chraplewski ist noch
nachzutragen, daß der eifrige und pflichtbewußte Be¬
amte in letzter Zeit hochgradig nervös geworden war.

Gestern abend hielt er sich längere Zeit uns dem
Bahnhöfe aus. Plötzlich stürzte er sich unbemerkt
dem aus Posen kommenden v-Zuge entgegen und
fand so ein jähes, schreckliches Ende.

M Obornik, 24. August. (Unglücksfall
mit Todesfolge. Ablaß. Versetzung.
Deu ts cher Tag.) Bei dem Brückenbau über

- die Welna bei Ruda-Mühle stürzte der »Maurer
Jahnz aus Kolmar vom Gerüst und erlitt erhebliche
Verletzungen am Kopse. Besinnungslos blieb er

einige Zeit liegen und verschied dann. — Bei der
. heutigen Ablaßfeier in Objezierze waren mehrere
Geistliche und eine große Menge von Gläubigen
anwesend. Die Feier verlief ruhig. — Postassistent
»Günther ist von Ritschenwalde nach Polajewo und
Vot von Mur.-Goslin nach Ritschenwalde versetzt.
— Wie gestern beschlossen, findet der Deutsche Tag
am 8. »September statt. An demselben werden sich
neun Vereine beteiligen.

M Obornik, 24. August. (Jahrmarkt.
Maul- und Klauenseuche. Persona¬
lien.) Aus dem gestrigen Jahrmarkt Hierselbst
waren wegen der im Kreise herrschenden Maul- und
Klauenscheuche nur Pferde aufgetrieben; auch diese
waren nur in geringer Anzahl, bessere Pferde fast
garnicht vorhanden, dagegen waren viel Händler
anwesend. Der Krammarkt war ebenfalls sehr flau.
— Gestern fand eine Bereisung der Ortschaften des
Kreises, in welchen Maul- und Klauenseuche herrscht
durch den Seuchenkommissar Landrat von Klitzing-
Posen, Distriktskommissar, Polizeirat Buddee und
den Kreistierarzt hier statt. Ersterer hat verschie¬
dene strengere Anordnungen zur Verhütung der
Weiterverbreitung der Seuche getroffen. Die va¬
kanten Lehrerstellen in Groß-Hauland und Pola¬
jewo kath. sind den Lehrern Duhrau-Kalinowen,
Kreis Lyck und Kleinmichel, zurzeit im Infanterie¬
regiment Nr. 50 in Rawitsch, übertragen worden.

ph Schwarzenau, 24. August. (Geschenke
an dieKirche. Erledigte Kantor stelle.)
Der Apotheker Josef Walkowski, der kürzlich seine
Apotheke Hierselbst verkauft hat, hat der hiesigen
katholischen Kirche zwölf Wandleuchter geschenkt.
Desgleichen haben die Inhaber der Parzellierungs¬
bank Ritter u. Co. in Grätz, die das hiesige Schuster-
sche Grundstück vorteilhaft parzelliert haben, der
katholischen Kirche zu Renovierungszwecken 300 Mk.
gespendet. — Die hiesige evangelische Lehrer- und
Kantorstelle, die mit der Versetzung des bisherigen
Lehrers Klaüß am 1. Juli er. frei wurde, kommt
zum 1. Oktober d. Js. zur Besetzung. Die Stelle,
welche dem Inhaber ein Grundgehalt von 1415
Mark gewährt, wird einstweilen von einem Ver¬
treter verwaltet. Bevorzugt dürften nur tüchtige
musikalische Kräfte werden.

D Posen, 24. August. (Stiftung. Neue
W a r t h e b r ü ck e.) Zur Verstärkung der Simon
Lißner-Stistung hat der Kaufmann Simon Lißner
dem Magistrat 5000 Mark überwiesen, welche in
der heutigen Stadtverordneten-Versammlung an¬

genommen wurden. — Zur Beratung über die Art
der zu erbauenden neuen Warthebrücke wurde heute
eine gemischte Deputation eingesetzt. Der an der
neuen Brücke interessierte Kreis Posen-Ost und der
Militärsiskus haben die von ihnen geforderten Bei¬
hilfen für den Brückenbau abgelehnt.

Sn Krojanke, 24. August. Gemeinde-
pslegestation.) Nach der am 17. d. M. er¬

folgten Einführung der Schwester Pauline aus dem
Danziger Diakonissen-Mutterhause als Gemeinde-
pflegerin für Krojanke und Umgegend ist nunmehr
die Gemeindepflegestation Hierselbst eröffnet wor¬

den. Zur Unterhaltung der Station find vom
Herrn Oberpräsidenten laufende Zuschüsse bewilligt
worden. Der zur Deckung der Kosten noch fehlende
Rest muß durch Mttglieberbeiträge ausgebracht
werden. Der niedrigste jährliche Beitrag zur Kasse
des hreftgen Frauenvereins beläuft sich aus 3 Mark.
Dte Gemeindepflege erfolgt in unbemittelten
Familien unentgeltlich. In bemittelten Familien
werden an Pflegegeld, unter Vorbehalt der Fest¬
setzung durch den Vorstand im einzelnen Falle, von
Nrchtmrtgliedern für eine Tag-Pflege 1,00 Mark
und für eine Nachtpflege 1,50 Mark erhoben werden,
wahrend für Mitglieder diese Sätze auf die Hälfte
ermäßigt werden, wie überhaupt jedes Mitglied des
Frauenvereins in Krankheitsfällen den nächsten An-
sprmch auf Hilfe seitens der Schwester hat. Für den
Älen Besuch der Schwester haben Nichtmitglieder
25 Pf., für jeden weiteren Besuch 15 Pf. zu ent¬
richtn:, fyr Mitglieder hingegen sind diese Kranken-
besuche unentgeltlich.

Thorn, 22. August. (Am t s j u b i l L u m.)
Das bei Lehrerinnen recht seltene Jubliäum der
40jährigen Amtstätigkeit konnte am Sonnabend
Fräul. Auguste Wallesch von der hiesigen Mädchen-
mittelschule feiern.

Elbing, 21. August. (Über Bernstein -

s u n d e) in der Elbinger Umgegend, die in heutiger
Zeit kaum noch vorkommen berichten, mehrere Ge¬
schichtsschreiber: Im Jahre 1641 wurde in Kerbs¬
walde viel Bernstein ausgegraben. Der Pfarrer
von St. Marien in Elbing, Cyriakus Martini, er-
zählt über diese Entdeckung in zwei Briefen an den
Ratsherrn Gottfried Zamel. Der Bernstein wurde
an einem Orte in Kerbswalde aus dem Lande der
Frau Glock in einem Graben drei Werkschuhe oder
Spaten tief gefunden. Da der Bernstein sehr wert¬
voll war, wurden die Gräben in Eid genommen.
Das Pfund Bernstein wurde zu 1 Fl. an die Bern¬
steindreher, weil sie die Kosten zum Graben her¬
gegeben, abgelassen. Es wurden im ganzen 700
Pfund Bernstein ausgegraben. Die größten Stücke
dieses Bernsteins waren bis 7 Pfund schwer. Noch
im Mai 1812 fand ein Landmann in Einlage beim
Pflügen ein großes Stück Bernstein, das glatt war
und etwa die Form eines Pfundes Butter hatte.
Er schlug es in seiner Unwissenheit entzwei und er¬
kannte seinen Wert erst an der schönen, weißen
Kunstfarbe des Innern. Der Bernstein war bei
den Überschwemmungen in der vorgeschichtlichen
Zeit an die Fundorte gekommen. Naturforscher
sind der Meinung, daß der Bernstein ein Harz
von den damals untergegangenen Zedernwälöern
ist. Auch auf der Höhe ist Bernstein häufig ge¬
funden worden. So pflügte ein Bauer in Gr.
Stoboy ein großes Stück Bernstein aus, und in
Reichenbach brachte der Pflug 1714 ein 1% Pfund
schweres Stück aus dem Boden. Der Ratsherr
Gottfried Zamel berichtet 1675, daß in den Jahren
1640 aus den Sandbergen bei Elbing viele und
große Bernsteinstücke gefunden worden sind. Der
Intendant des Elbinger Territoriums, Hofrat
Braun schreibt, daß es unter den Funden Stücke
bis zu sieben Pfund gegeben habe, und daß zu
seiner Zeit (also um das Jahr 1770), die Vernllem-
dreher oft von den Landleuten ans der Höhe große
und seltene Stücke zum Kauf erhielten, die, wenn
sie von der äußeren schwärzlichen Rinde, mit der sie
stets überzogen waren, Befreit, schöner als der aus
der See gefischte Bernstein waren. Er versichert
dabei, daß der in unserer Gegend gefundene Bern¬
stein ausschließlich von weißer Kunstsarbe war unb
seine reichhaltige Sammlung nicht ein einziges
Stück Bernstein ausweisen könne, das frembe Körper
(Moos, Insekten u. dergl.), die sich überaus häufig
in gefischtem Bernstein befinden, enthalte.

Goldap, 22. August. (E i n e B l u t t a t) ist,
nach der „G. Z.“ in der Nacht zum Montag in
Buttkuhnen verübt worden. Heute morgen wurde
im Buttkuhner Wäldchen hinter der Mühle der
Grenadier Bieberneit von der 2. Kompagnie Regi¬
ments Nr. 4, nur mit Hemd und Wasfenrock be¬
kleidet, in den letzten Zügen liegend, aufgefunden.
Jtrs Garnisonlazarett gebracht, verschied' er einige
Minuten daraus. Er Hatte zwar eine Stichwunde
an der Stirne, doch ist der Tod infolge von Stock¬
schlägen, welche den Hinterschädel zertrümmerten,
eingetreten. Wie der Getötete, halb entkleidet, nach

» dem Wäldchen gekommen, und wer die Täter ge¬
wesen, denn mehr wie eine Person muß die Tat
verübt haben, wird die eingeleitete Untersuchung
ergeben.

Ans Schlesien, 22. August. (Soldaten,
selbstmord. Schwerer Bauunfal l.)
Der einjährig-freiwillige Unteroffizier Führ vom

Glogauer Pionierbataillon, Techniker seinesBerufes,
ein hoffnungsvoller junger Mann, beging, wie der
„Niederschles. Anz.“ berichtet, heute morgen einen
Selbstmordversuch, indem er sich mit einem Re¬
volver zwei Kugeln in den Kopf schoß. Schwer ver-

| letzt wurde Führ heute mittag hinter der Stärke^
i fabrik an der Oder aufgefunden. Er hatte eine
» Strafe wegen Wachtvergehens zu gewärtigen, es
: scheint dies der Grund zur Tat zu sein. Hoffnungs-
■ los liegt der junge Mann, ein Sohn des verstorbe-
!

neu früheren Direktors der Glogauer Gasanstalt,
darnieder. — Ein schwerer Bauunfall, der den Tod
eines Menschen zur Folge hatte, ereignete sich Sonw
abend nachmittag auf der Körnerstraße in Breslau.
Es brach in einem Seitenhause Körnerstraße 24/26
die Zementdecke des zweiten Stockwerkes durch.
Die Massen stürzten sich auf die Zementdecke des
ersten Stocks, durchschlugen diese und dann das
Kellergewölbe. Zur Zeit des Einsturzes befand sich
im zweiten Stock der Arbeiter Josef Pantke, im
ersten Stock der Arbeiter Edwin Kempe. Beide
wurden mit in die Tiefe gerissen und unter den
Trümmern verschüttet. Ein Maurergeselle zog die
beiden Verunglückten alsbald unter den Trümmern
hervor. Pantke hatte nur leichte Verletzungen er¬

litten, Kempe dagegen hatte bei dem Sturz in die
Tiefe'so schwere Verletzungen erlitten, daß ein an

die Unfallstelle gerufener Arzt - nur noch den Tod
feststellen konnte.



(Nachdruck verboten.)

Wie Amerika ißt und trinkt.
Reisebericht von Fred Hood.

Da die Bevölkerung Amerikas sich aus den
Völkern der ganzen Welt zusammensetzt und jeder
einzelne seine Sitten und Gewohnheiten aus der
Heimat mit herübergebracht hat, so darf man ame¬

rikanische Sitten nicht in den Häusern der einge¬
wanderten Deutschen, Franzosen, Italiener,
Russen usw. suchen. Sie hÄen, soweit es der ame¬

rikanische Boden überhaupt gestattet, ihre heimischen
Gewohnheiten, ihre heimische Küche bewahrt. Mer
wenn man die Restaurationen, die Bars, die Lunch-
Rooms, die Cafes und Austernsalons besucht, da
erkennt man, was spezifisch amerikanisch ist. New-

york besitzt allerdings eine große Reihe deutscher
Lokale, die auch gewisse deutsche Einrichtungen be¬
sitzen, ferner französische, ungarische, russische, chine¬
sische Restaurants; aber diese sind hier natürlich
nicht gemeint. In Newyork kann man eben in jeder
Facon selig werden oder sich in jeder Facon den
Magen verderben. Hier wollen wir lediglich den
amerikanischen Trink- und Speisehäüsern unsere
Aufmerksamkeit zuwenden.

Ich vermeide absichtlich den gut deutschen Aus¬
druck „Gasthaus“ oder „Kneipe“. Es gibtnn Ame¬

rika, wenn wir nun eben von den immerhin ver¬

einzelten deutschen Restaurationen absehen, weder
Gasthäuser noch Kneipen. Mit diesen deutschen Be¬

griffen verknüpfen wir die Vorstellung von etwas

Gemütlichem, Behaglichem — wir verstehen dar¬
unter Räume, in denen man auch mit seinen Freun¬
den einen ganzen Nachmittag oder einen ganzen
Abend verbringen kann; für den Amerikaner ist das

Restaurant, der Lunch-Room oder das Cafe nichts
anderes als eine Mfütterungsanstalt, welche man

nach Einnahme der Speisen sofort zu verlassen hat.
Diese Restaurationen sind fast ausschließlich nur um

die Speisestunden von 7 bis 8 Uhr morgens, von

12 bis 1 Uhr Mittags und von 7 bis 8 Uhr Abends

sehr belebt, aber während der übrigen Stunden
des Tages einsam und leer. Mittags ist in den
Lunch-Rooms der Großstädte jeder Stuhl besetzt,
und man findet es schon verhältnismäßig behaglich,
wenn man wirklich an einem sauber gedeckten Tisch
Platz nehmen kann, obwohl der Spielraum zwischen
den Armen des rechten und linken Nebenmannes

ziemlich beengt ist. Wahrhaft schrecklich aber er¬

scheint dem Europäer und ganz besonders dem
Deutschen jene Art von Lunch-Rooms, in denen
man überhaupt keine Tische, überhaupt keine
Stühle, sondern nur den sogenannten „Counter“
findet. Der Counter ist ein hoher Tisch, welcher
einen mehr oder minder weiten Raum einschließt,
innerhalb dessen Koch und Köchin, Kellner und
Kellnerin hantieren. Die nötigen Brat- und Wärm¬
apparate, die Gestelle für kalte Schüsseln und
Kuchen, für Früchte usw., die großen Kessel für
Kaffee, Tee und Kakao befinden sich innerhalb dieses
umschlossenen Raumes. Der Counter ist gerade so
hoch, daß die dienenden Geister bequem daran han-
iterert können. Er ist also für eine auf einem
Stuhle sitzende Person viel zu hoch. Die Gäste
haben nun, um die Tischplatte zu erreichen, auf
hohen Sesseln direkt am Counter Platz zu nehmen
und hier gleichsam unmittelbar vor den Augen der
Kellner und Kellnerinnen oder des kochenden Per¬
sonals. ihre Speisen und Getränke zu verschlingen.
Die Sessel bestehen aus einem am Fußboden be¬

festigten Metallfuß mit einer kleinen Sitzplatte, auf
welcher niemand länger ausharrt, als unbedingt
nötig ist. Von Bequemlichkeit keine Spur. Selbst¬
verständlich hat der Sessel keine Lehne. Man kommt
hier nicht her, um zu ruhen, sondern lediglich um

zu füttern. Das Schlimmste aber ist, daß man

in diesen Anstalten niemals Bier erhalten kann.
Willst Du etwas trinken, so steht Dir Kaffe, Tee,
Milch, Limonade und Eiswasser zur Verfügung.
Ob man nun ein Rumpsteak oder ein Rührei ver¬

zehrt, immer trinkt man seinen Schluck Kaffee, Tee
oder seine Limonade dazu. Brr!

Selbstverständlich gibt es eine große Reihe von

Restaurants, welche mit größerem Komfort ausge¬
stattet sind, aber auch hier weilt man nur gerade

(Nachdruck verboten.)

„ Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Mit dieser Krugwirtschaft „Zur Hoffnug“
stand Dieter Lindenholz, obwohl sie in weiterem
Sinne zur Nachbarschaft seiner Wohnung gehörte,
außer allem Verband, hatte nie den Fuß dort in die
Tür oder in den Garten hineingesetzt. Die Schul-
vobschrift verbot ihm, sie zu betreten, und feine ge¬
ringe Taschengeldbarschaft, die nicht über wenige
Schillinge hinausging, hätte dies ebenso untersagt;
doch übten das Ländliche 'Gasthaus, der Verkehr und
die Vergnügungen darin auch keinerlei leiseste An¬
ziehungskraft auf ihn aus, die das Gefühl eines
Entsagungszwanges in ihm aufkommen lassen
konnte. Nicht gleicherweise dagegen verhielt sich's
mit einer anderen Wirtschaft, an der sein Schulweg
ihn täglich viermal vorüberführte und die über dem
Rundbogen ihrer Tür ein .mythologisches Bildnis
mit der Umschrift „Zur Fortuna“ trug. Das Ge¬
mälde zeigte eine antik gewandte, auf trollender
Glaskugel schwebende weibliche 'Gestalt, wies indeß
durch seine Farbenverblichenheit zum mindestens um

ein paar Menschen alter zurück. Ebenso tat dies auch
das Gebäude selbst, augenscheinlich der Übergangs¬
zeit aus dem 'Rokoko zum Zopfstiel entstammend,
noch zierlich verschnörkelt, mit gewundenen Säulen¬
schäften an den 'Leiten des Eingangs, und unter
dem Kuppeldach von einer Balustrade umlaufen;
doch hatten sich da und dort schon nüchterne und steife
Zutaten des nach 'der 18. Jahrhundertsmitte zur
Herrschaft gelangten Geschmackes eingemischt, so daß
aus dein Ganzen kein einheitlicher Charakter mehr
sah. Fremdartig lag der ziemlich breite, indes nur

einstöckig niedrige Bau an dem zum Dorfe hinge¬
wandten Stadtende da, zwischen höhere, überragende
Häuser aus neuerer Zeit eingeschachtelt, von diesen
durch seine blaßgelbwerwaschene Farbe abstechend

so lange, wie die Mahlzeit dauert. Niemandem fällt
es ein, in diesen komfortablen Restaurants Platz zu
nehmen, um lediglich ein Glas Bier zu trinken. Da¬
zu sind die Bars oder Saloons da. Der rechte ame¬

rikanische Saloon enthält überhaupt keine Sitzplätze;
man stellt sich an den Counter, um seinen „Drin?“
zu nehmen. Neben Bier gibt es hier Wiskey und
andere alkoholische Getränke, welche zum Teil mit
Eis bereitet und vor den Augen d'es Bestellers ge¬
mischt werden. In diesen Bars findet man häufig
einen sogenannten „Free - Lunch - Counter“, d. h.
einen Tisch mit Wurst- und Käseschnitten, Kartoffel¬
salat, einige Schnitte Brot und dergleichen, von

welchen man nach Gutdünken eine Kleinigkeit gratis
entnehmen kann. Eine gute Einrichtung, die zum
Trinken anregt. Den Lunch-Rooms und Restau¬
rants kann dieses kostenfreie Frühstück keine Kon¬
kurrenz bereiten; dazu ist denn doch die Auswahl
des Free-Lunch-Counter zu gering, den übrigens
kein anständiger Mensch regelrecht plündern wird.
Das amerikanische Bier ist im allgemeinen ziemlich
schlecht. Es kostet 5 Cents (20 Pfg.) pro Glas.
Die Gläser sind nicht größer als ein normales deut¬
sches Rotweinglas. Importiertes deutsches Bier,
meist Würzburger, Münchener, Pilsener, kostet 40
Pfg. pro Glas. Will man ein richtiges deutsches
Maß echten Bieres haben, also einen halben Liter,
so hat man 20 Cents (80 Pfg.) zu zahlen. Teurer
noch sind die gemischten alkoholischen Getränke,
welche allerdings zum Teil sehr köstlich sind. Mint
Julep, Sherrv Cobbler, Egg Noga, Cocktails usw.
kosten in der Regel 0,80 bis 1,00 Mark pro Glas.
Bisweilen sind die Bars mit großem Luxus aus¬
gestattet; da ist der Counter au£ edlem geschnitzten
Holz gefertigt und mit schönen Marmorplatten ab¬
gedeckt, das Flaschenregal ist mit großen Spiegel¬
scheiben ausgelegt, der Fußboden ist von Mosaik,
Wände und Decken mit Kacheln und Marmorplatten
bekleidet oder mit schönen Malereien geschmückt. Ja,
man findet sogar in manchem Saloon Ölgemälde
berühmter Meister, welche dann eine besondere An¬
ziehungskraft des Lokals bilden. Ebenso sieht es in
vielen Lunch-Rooms aus, und namentlich Child,
welcher in allen Teilen Newyorks, Philadelphias
und anderer amerikanischer Großstädte seine freund¬
lich ausgestatteten Lokale besitzt, hat wesentlich dazu
beigetragen, die Lunch-Rooms in Amerika auf ein
höheres Niveau zu heben.

Doch die äußere Pracht eines Lokales verbürgt
nicht die Sauberkeit der Speisegeräte. In den
„Childs“ — so werden diese neuen Frühstückslokäle
kurzweg genannt — ist es allerdings recht sauber,
aber im allgemeinen nimmt man das in Amerika
nicht so genau, namentlich wenn man weiter nach
dem Westen kommt. In Deutschland sind die Tische
mit seltenen Ausnahmen sein sauber gedeckt, gleich¬
gültig, ob man für das Kouvert eine Mark oder drei
zu zahlen hat. Kommt man in St. Louis nicht
Punkt 12 Uhr in den Lunch-Room, sondern eine
halbe Stunde später, so find die Tischdecken bereits
mit so vielen Speiseresten bedeckt, daß man erst
garnicht die Speisekarte durchzusehen braucht. Die
Decke verrät schon, was die Töpfe spenden. Die
Speisekarte ist gleichfalls gern;, fleckig, doch geniert
sich kein Kellner und keine Kellnerin, dir dieselbe
vor die Nase zu halten. Die Bedienung ist häufig
sehr schlecht; denn da es nicht üblich ist, hier Trink¬
gelder zu zahlen, so liegt dem „Waiter“ wenig
daran, die Gunst eines Gastes zu erwerben. Wir
klagen über das deutsche Trinkgeldunwesen, und ich
bin gewiß kein Freund desselben; aber ich meine,
daß es weit besser ist, 10 oder 20 Pfennig Trinkgeld
zu zahlen, um anständig bedient zu werden, als bei
unanständiger Behandlung das Trinkgeld zu er¬

sparen. Übrigens kann von einer Ersparnis in
Amerika keine Rede sein. Speisen und Getränke
find in allen amerikanischen Restaurants — wenn

wir von den erbärmlichsten Spelunken absehen —

so teuer, daß die Wirte sehr gut ihre Angestellten
davon bezahlen können. Wohl an 50 Mal habe ich
kanftatiert, daß der Kaffee oder Tee in Taffen ge¬
füllt wurde, an welchen noch die Milch oder Breite
Streifen anderer Flüssigkeiten hafteten, welche
vorher anderen Gästen serviert wurden. — Man
glaube auch nicht, daß eine derartige Wirtschaft nur

in ganz untergeordneten Lokalen herrscht. In
St. Louis gibt es ein sehr hübsches großes Speise¬
lokal, welches sich „White Kitchen“ (weiße Küche)

nennt. Es verdient diesen Namen: die Wände und
Decken dieses Saales sind mit großen weiß email¬
lierten Platten ausgelegt, welche den langgestreckten
Raum sehr freundlich gestalten. Um die Mittags¬
zeit ist es interessant, sich hier diesen Riesenbetrieb
anzusehen, denn kein Stuhl ist unbesetzt. Ich glaube,
daß mindestens 1000 Personen in einer einzigen
Stunde gespeist werden. Während man aber noch
beim Essen sitzt, beginnen die dienstbaren Geister
ganz gemütlich das Lokal auszufegen, und niemand
hält sich darüber aus, als wäre es ganz natürlich
und angenehm, seine Speise mit einer Staubdecke
zu verschlucken. In Deutschland fahren

,

wir ner¬

vös aus, wenn wir einmal das laute Klirren und
Klappern der Teller am Büffet hören. Nun solltet
ihr aber einmal den Höllenlärm in der „White
Kitchen“ oder ähnlichen großen Lokalen in Newyork,
St. Louis, Chicago usw. vernehmen: 30 Kellner¬
innen schreien aus einmal die Namen der bestellten
Speisen, mit lautem Knall werden die Teller auf
die Marmorplatten der Tifche gesetzt, die Messer,
Gabeln und Löffel rasseln wie tausend Schwerter.
Das ist amerikanisch. Es kommt nicht darauf an,

daß sich die Gäste in den Lokalen Wohlbefinden, son¬
dern, daß sich möglichst viele in der kurzen Frist
von 12—1 Uhr den Magen vollstopfen können.

Was nun die Kost selbst betrifft, so ist sie trotz
des Umfanges der Speisekarte meist sehr eintönig
und schleckt. Ich nehme natürlich die vornehmsten
Hotel-Restaurants aus. Das Fleisch kommt meist
kalt oder lau auf den Tisch, und schmeckt darum

auch dann nicht, wenn es zufällig einmal gut be¬
reitet ist. Höchst selten begegnet man einem guten
Stück Rinder- oder Kalbsbraten, dagegen wird man

mit Roastbeef und Sirloin-Steak zu Tode gefüttert.
Geradezu gräßlich wird einem das, Chicken (Huhn),
welches man zur Saison auf jeder Speisekarte
findet. Der Geruch vonChicken hat mich durch ganz
Amerika begleitet, und so oft ich an Amerika,denke,
werde ich auch an die Millionen von Hühnern
Senfen müssen, welche in diesem Sommer ihr Leben

lassen mußten. Der Amerikaner scheint nun auch
mehr und mehr zu erkennen, daß diese amerikanische
Fütterung ihre großen Schattenseiten hat, denn die
Lokale mit deutscher Küche blühen immer mehr und
mehr empor. Besonders beliebt ist Lüchow, das

größte deutsche Lokal in Newyork, wo man für 1,60
Mark ein wirklich ausgezeichnetes Mittagbrot er¬

hält. Wollte man in einem ebenso, feinen und
sauberen amerikanischen Restaurant ein gleich gutes
Diner erhalten, so müßte man wenigstens 6,00 Mk.
zahlen. Ich habe mir einige Preise eines guten,
aber keineswegs luxuriösen Restaurants der mitt¬
leren Preislage notiert. Für Fisch zahlt man Preise
von 1,40 bis 2,40 Mark, für drei gekochte oder ge¬
bratene Eier 1 Mark, für gebratene Eier mit

Schinken oder Speck 1,60 Mark, für Rührei 1 Mk.,
während die Preise der verschiedenen Omelettes
zwischen 1,20 und 2,40 Mark schwanken. Gewöhn¬
lich gibt es an zehn verschiedene Sorten von

Omelettes. Ich will einige der Wissenschaft halber
anführen: Spargel-, Pfirsich-, Trüffel-, Tomaten-,
Schinken-, Pilz-, Käse- und Hühnerleber-Omelette.
Viele Omelettes tragen die Namen irgend welcher
hervorragender Persönlichkeiten,, und

_
ich kann

natürlich nicht sagen, welches die geheimnisvollen
Bestandteile dieser Leckerbissen sipd. Auch die Kar¬
toffeln erscheinen in zehn- oder zwanzigfacher Form
und unter mehr oder minder rätselhaften Namen.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß man in Amerika
noch eine besondere Sorte großer, süßer Kartoffeln
hat — es gibt solche bis zu 30 Zentimeter Länge
— die das Kochbuch natürlich wesentlich bereichern.
Diese Kartoffeln sind in der Tat sehr süß und
schmecken fast wie Biskuitteig, der nicht recht durch¬
gebacken ist. Die Amerikaner lieben diese Kaxtoffeln
außerordentlich; ich bin weniger dafür begeistert.

Noch weit kostspieliger wird die Sache, wenn

man in ein wirklich großartiges Restaurant, z. V,
zu Delmonico oder Sherry in Newyork geht. Da
muß man für ein Diner nebst einer Flasche Wein
schon sicher 20 Mark pro Person anlegen. Es ver¬

lohnt sich aber auch, diesen Restaurants einmal einen
Besuch zu machen, um die wahrhaft elegante Welt
kennenzulernen. Ich werde den blendenden Luxus,
die glänzende Beleuchtung, die prunkvollen Toi¬
letten, überhaupt das ganze farbenreiche Bild, wie

ich es im Lrchthof des Waldorf-Astorirr-Hotels, im
Cafe Martin und bei Delmonico in Newyork ge¬
sehen habe, nie vergessen, doch ich werde ihnen
immer die behaglichen deutschen Kneipen in Berlin,
Hamburg, Bremen, Breslau, Leipzig und anderen
deutschen Großstädten vorziehen.

Endlich muß ich noch betonen, daß es eigent¬
liche Cafes, d. h. nach

^

dem Wiener und Pariser
System, in Amerika überhaupt nicht gibt. Wir
verstehen unter einem Cafähaus einen gemütlichen
Raum, welchen man hauptsächlich aufsucht, um bei
einer Tasse Kaffee oder Tee die Zeitungen zu lesen,
oder einige Stunden mit Freunden zu plaudern.
Dergleichen gibt es in Amerika überhaupt nicht. Es
ist ganz undenkbar, daß man irgendwo in einer
amerikanischen Großstadt ein bis zwei Stunden bei
einer Tasse Kaffee sitzen könnte, um ein Dutzend
Zeitungen durchzublättern. Diese Cafes halten
keine Zeitungen, jeder muß sich selbst sein Blatt
kaufen. Im übrigen ist es auch gar nicht üblich, in
Restaurants oder Cafes zu lesen. Das amerikani¬
sche Cafe ist nichts weiter als ein Restaurant, in
welchem man zu den Speisen an Stelle des Bieres
ein nicht alkoholisches Getränk erhält; es unter¬
scheidet sich vom Lunch-Room eigentlich nur durch
die höheren Preise. Es gibt allerdings auch einige
Cafes, in welchen man ausnahmsweise Vier er¬
halten kann. Die Bezeichnung darf aber niemanden
irre führen; mit unserem gemütlichen Wiener Cafe
hat das amerikanische Cafe auch nicht die geringste
Ähnlichkeit. Ich möchte übrigens noch betonen, daß
man in allen besseren Restaurants und Cafes,
namentlich in den Hotelrestaurants, dem Kellner
wie in Deutschland ein Trinkgeld zahlt, und zwar
„nicht zu knapp“. Weniger als 60 Pf. zu zahlen,
gilt als unanständig; in feineren Restaurants zahlt
man nach einer reichlichen Mahlzeit einen Dollar
Trinkgeld oder auch mehr. Doch bezahlt an jedem
Tisch stets nur ein Herr für die ganze Gesellschaft.

Darüber besteht kein Zweifel, daß die deutschen
Speiseverhältnisse weit angenehmer sind. In New-
York, wo jeder Nationalität in gewissen Vierteln
Rechnung getragen wird, ist man natürlich gut auf¬
gehoben, aber in allen anderen amerikanischen
Großstädten erfaßt uns eine namenlose Sehnsucht
nach dem deutschen Humpen und der deutschen
Schüssel.

GerichtsSaal.
Berlin, 23. August. Das „Kriegstagebuch des

rz-nftlrers Fischer vom Regiment 36“ bildete zum
zweiten Male den Gegenstand einer umfangreichen
Verhandlung vor der ersten Ferienstrafkammer des
Landgerichts I. Wegen Beleidigung seines früheren
Kompagniechefs, jetzigen Generals z. D. Nicolai zu
Erfurt hatte sich der Hausverwalter Friedrich Fischer
zu Charlottenburg zu verantworten. Der Ange¬
klagte hatte s. Z. als Reservist den Feldzug 1870/71
mitgemacht. Er hat seine Kriegserlebnisse nieder¬
geschrieben die in diesem Jahre als „Kriegstage¬
buch“ im Verlage von Hermann Walther erschienen
sind. In diesem wurde u. a. auch Kritik an den
damaligen Vorgesetzten des Angeklagten geübt, und
es befindet sich dabei auch eine sehr unfreundliche
Schilderung eines Hauptmanns, durch die sich der
damalige Hauptmann, jetzige General z. D. Nicolai
beleidigt fühlte. Der Angeklagte bestreitet jede
Absicht der Beleidigung, weist auch die Annahme des
Staatsanwalts zurück, daß er aus Ärger darüber,
das Eiserne Kreuz nicht erhalten zu haben, dem
General Nicolai etwas habe auswischen wollen.
Was er niedergeschrieben, entspreche durchaus der
Wahrheit. Er habe seine Kriegserinnerungen zu¬
nächst lediglich für seine Kinder aufgezeichnet; als
er sich zur Veröffentlichung entschloß, habe er ein¬
zelne, im Manuskripte vorhandene Härten abgemil¬
dert. Er habe, als er das Buch veröffentlichte, keine
Ahnung davon gehabt, daß der damalige Haupt-
mann Nicolai noch lebe. Unter Anklage gestellt ist
zunächst folgende Stelle in dem Kapitel von der
Belagerung von Metz, in welchem es u. a. heißt:
„Am 30. erhielten wir einen neuen Kompagniechef,
Hauptmann N. Sein Debüt war schon nicht ganz
ohne. Er ließ sich die Kompagnie im Appellanzuge
vorstellen ging die geöffneten Glieder entlang/ um

sich die Leute anzusehen, und sagte so reckt ver-

und Spuren des Altersvetzfalles an sich tragend.
Das Haus mochte mit 'seinem Fortunaemblem zu
anderer Bestimmung erbaut und nur gewissermaßen
durch ein erniedrigendes Mißgeschick zu einer Wirt-
fchaftsstätte 'geworden fein, doch bestand diese schon
feit langem darin, wenngleich wenig Anzeichen einer
solchen bietend. Nur selten einmal trat während
des Tageslichts jemand hinein, das alte Bauwerk,
in feiner Art das einzige der Stadt, erregte nicht
nur äußerlich einen überlebten, sondern auch einen
wie im Innern ausgestorbenen Eindruck. Das
hatte ihm für Dieter Lindenholz, seitdem dieser von
Tamms Garten mit Augen der Phantasie begabt
worden, ein geheimnisvolles Aussehen verliehen,
als müsse es eine seltsame Geschichte haben, die
seine Reglosigkeit mit Schweigen zudecke; der An¬
blick erinnerte ihn täglich an den Pavillon oder
Tempel mit der zerfallenen Sonnenuhr, und auch
sonst klang's ihm zwischen beiden mit einem Zu¬
sammenstimmen an. Dort hatte er über der Tür
die verwaschene Inschrift: „Das Glück ist die
Schwelle des Unglücks“ herausgebracht, und hier
sah von dem Rundbogen die Fortuna herab, als
biete die Haus'schwelle den Zugang zu ihr dar; er

empfand wohl, nur ein Einbildungsspiel stelle Hm
diese Verknüpfung zwischen dem 'Worte Glück und
dem 'Sinnbilde desselben her, aber seine Vorstellung
war davon eingenommen, und feit manchem! Jahre
zog's Hn beim Vorübergang mit Verlangen, ein¬
mal in das Innere des schweigsamen Gebäudes
hineinblicken zu können. Dem stand jedoch das
Schukverbot entgegen mtb gleichfalls eine unbe¬
stimmte Scheu in ihm selbst; er wußte nicht recht,
ob vor einer Lautlosigkeit der Räume drinnen oder
weil er sich fürchte, in ihnen jemand anzutreffen,
der ihn frage, was er dort suche und wolle. Die
Verwehrung von Seiten der Gy-mnasiumsvorfchrift
ward außerdem dadurch verstärkt, daß er gelegent¬
lich erfahren, eine der Stuben in der „Fortuna“
solle abends als Zusammenkunftsort für eine vor¬

nehme, zumeist aus Adligen bestehende Studenten¬
gesellschaft dienen und der Besuch des Hauses fei
dadurch für Schüler noch strenger verpönt.

Seine Schule brachte, wies wohl mehr oder
minder bei allen wiederkehrte, mit sich, daß die Wan¬
derung durch sie hin von der untersten bis zur
obersten Klasse für einen jungen Sinn oftmals
an schwer überkommbare Wegstellen geriet, und die
Beschaffenheit der Mehrzahl seiner Lehrer trug nicht
dazu bei, ihm das unvermeidlich schon an sich mit
dem zehnjährigen Tretmühlenzwang Verbundene zu
erleichtern. Doch hatte auch dafür Tamms Garten
ihn mit einem Beistände ausgerüstet, wie er einmal
als Knabe bedrückten Gemütes in ihn geflüchtet;
denn beim Heraustreten war er von einem selt¬
sam tröstlichen Gefühl begleitet und erfüllt worden,
das ihm seit dem Tage, einem Talisman ähnlich,
verblieb, über jede Mißstimmung und Muterlahm¬
ung hinweghalf. Dies Trostmittel besaß er daran,
daß er sich vorhielt, es komme mit Gewißheit eine
befreiende Stunde, in der das ihn Belastende weg-
fchwinden, wie nicht gewesen von ihm abgefallen
sein werde, und sobald dies in feiner Vorstellung da¬
stand, ward es schon zur Wirklichkeit, hatte jedes
Widerwärtige der Gegenwart die Macht über ihn
verloren. So faß er am lachenden Frühlings¬
morgen in der dunkel-dumpfen Stube auf der
Schulbank, doch wußte er, der metallene Mittags-
glockenschlag der Uhr müsse schließlich vom Kirch¬
turm herüberdröhnen, Hm die Tür in Licht und
Luft, Sonne und Wind hinaus auftun. Die schöne
Freiheit des Sonnabendnachmittags und des Sonn¬
tags mußte mit dem Schluß der Woche heran¬
kommen und gleicherweise, ob die Zeit auch fchuecken-
haft dahinkroch, die noch schönere, für unausdenk¬
bar lange alles Ungemach vergessen lassende der
Ferien. Und so, ob er auch noch in weiter Ferne
lag, breche gleichfalls doch einmal der Tag an, der
ihn zum letzten Male aus der Tür des Gymnasiums
auf die Straße hinaustreten sehe, der Engnis und
dem Drucke desselben für immer entrinnend, in eine
neue, fremde Welt leiblicher und geistiger Erlösung
hinein. Dann sollte er nach der Bestimmung seines
Vaters Theologie studieren, die ihm, neben der
Unterstützung durch „Freitische“ in kirchlich gesinnten
Häusern, günstigste Aussicht auf ein rasches Vor¬

wärtsgelangen zur Selbständigkeit vermittels eignen
Erwerbs als Hauslehrer eröffne, bis er zum sicheren
Brot einer Amtsstellung aufsteige. Gleich dem
Lichtschein am Ausgang eines langen, engen Erd¬
stollens lag dieser Morgenbeginn eines neuen Lebens
Jahr um Jähr vor seinen Augen, doch nicht wie in
unerreichbarer Weite. Wenn er Zuflucht bei seinem
Talisman suchte, mit hem auch Tamms Garten ihn
begabt, so hatte er den einförmig hingedehnten
Weg schon Zurückgelegt, die atembeschwerenden
Stollenwände der Gegenwart schwanden um ihn
weg und er stand draußen unter freiem Himmels¬
dach in der hellleuchtenden Zukunft.

Nun aber wars fast in Wirklichkeit so, strahlte
diese ihm aus der Nähe entgegen. Sein letzter
Schulsommer neigte sich dem Ende zu, und nur

zählbare Tage trennten ihn noch vom Abgang aus
der Prima des Gymnasiums; sein Abiturienten¬
examen hatte er bereits, wenn auch nicht in allen
Fächern gleichmäßig, doch im ganzen zufrieden¬
stellend, bestanden. Was körperliche Trunkenheit
sei, kannte er nicht, denn ein geistiges Getränk war
ihm noch nie über die Lippen gekommen, doch wenn
er im Freien ging, umgabs seine Stirn wie mit
einem leichten, von Licht und Luft erzeugten see¬
lischen Rausch, der über alle Dinge vor seinem
Blick goldene Flimmerfäden hinspann und im Ge¬
fühl ihm den Spätsommer zu erstem köstlichen Mai¬
tag verwandelte. Die Füße ^trugen ihn, als
würden sie von unsichtbaren Flügeln gehoben, er

empfand die nahherangerückte Freiheit schon be¬
seligend in jedem Atemzug und Herzschlag. Eine
Sonne wars, deren Strahlen an ferner Gewöhnung
zu stillernster Nachdenklichkeit wie an einer Nebel¬
decke lockerten und lösten, darunter einen freudig
zum Blühen bereiten Frühlingsauftrieb des Froh¬
sinns und lebensfrischen Blutes herauftauchen
ließen. Fast zum ersten Male kams ihm zu einem
Bewußtwerden, daß er jung, gesund und kräftig
an Leib und Sinnen sei, und in dem fließenden
Nebel lagen die Welt und die Zukunft als ein ver¬

hülltes, den Schleier durchglimmerndes Wunderbild
vor. seinen Augen. ~ (Fortsetzung folgt!
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mm ZU den ihn Legleitenden Offizieren: „Merk¬
würdige Figuren bekommt man hier zu sehen!“
Dabei waren nun gerade im ersten Gliede fast aus¬
nahmslos nur hübsche, schlanke Kerle, jedenfalls
andere Figuren, als sie der Herr Hauptmann selber
aufzuweisen hatte usf.“ Generalmajor z. D. Ni¬
colai erklärte hierzu, daß das Buch von Beleidi¬
gungen seiner Person strotze, daß er aber aufs
äußerste empört über die Insinuation sei, daß er sich
über Leute, die schon so lange im Felde standen,
„verächtlich“ geäußert habe. Die Möglichkeit liege
vor, daß er irgend eine Bemerkung — nicht über
die Figuren, sondern über die Monturen gemacht
haben könne. Er bestreite auch, übermäßig ge¬
schimpft zu haben, wenn auch im Felde wohl hier
und da einmal ein Schimpfwort unterlaufe. An
einer anderen Stelle des Buches erzählt der Ange¬
klagte einen interessanten Patrouillengang, den er

unter Überwindung von allerlei Gefahren in Ge¬
meinschaft mit drei Mann ausgeführt habe. — Auch
hier weist Generalmajor Nicolai die Richtigkeit der
Darstellung und jeden darin liegenden Vorwurf
gegen ihn als völlig unbegründet zurück. Übrigens
sei der Patrouillengang gar nicht eine so große
Heldentat gewesen. — Ter Angeklagte erwidert, daß
auf die Aufforderung des Hauptmanns nur er allein
sich freiwillig zur Ausführung des Patrouillen¬
auftrages gemeldet und der Hauptmann doch auch
für dessen Ausführung möglicherweise das Eiserne
Kreuz in Aussicht gestellt habe. — Auf Befragen
des Vorsitzenden erklären mehrere Zeugen, der
Hauptmann habe es an Fürsorge für die Mann¬
schaften an nichts fehlen lassen. Es folgte dann
noch eine ganze Reihe von Kriegsepisoden, in denen
der Angeklagte von dem Verhalten des Haupt¬
manns ein diesen teils beleidigendes, teils lächerlich
machendes Bild entwirft. Generalmajor Nicolai
versichert in den meisten Fällen die vollkommene
Unwahrheit dieser Schilderungen. Bei anderer Ge¬
legenheit erklärt dieser Zeuge: Er sei überrascht von
den feindlichen Gefühlen, die -einzelne seiner frühe¬
ren Untergebenen heute hier, gegen ihn bekundet
haben. — Nach beendeter Beweisaufnahme bean¬
tragt der Staatsanwalt, den Angeklagten der Be¬
leidigung ■ und' der üblen Nachrede schuldig zu
sprechen. Der von ihm versuchte Wahrheitsbeweis
sei vollständig mißglückt. Das Buch strotze von

groben Ehrenkränkungen, es sei zweifellos von ver¬

letzter Eitelkeit, Sensationslust und Spekulations¬
sucht diktiert. Er beantrage die Verurteilung des
Angolagten zu drei Monaten Gefängnis und Publi¬
kationsbefugnis für den Generalmajor Nicolai.
Justrizrat Wreschn'er trat den Ausführungen des
Staatsanwalts bezüglich der angeblichen Tendenz
des Buches und der Motive die den Angeklagten
geleitet haben sollen, scharf entgegen und beantragte
die Freisprechung mangels objektiven und subjek¬
tiven Tatbestandes. Eventuell sei eine kleine
Geldstrafe am Platze; unter allen Umständen aber
bitte er, den Antrag auf Einziehung des ganzen
Buches abzulehnen. Der Gerichtshof verurteilte
nach Z^stündiger Beratung den Angeklagten, dem
er an sich den SLutz des § 193 zubilligte, nur

wegen eines Teiles der Anklagepunkte zu s50 Mark
Geldstrafe event. 15 Tagen Gefängnis, sprach dem
Beleidigten die Publikationsbefugnis zu und ver¬
fügte die Unbrauchbarmachung der beleidigenden
Stellen des Buches.

Smite Chronik
C K Holöein, der „kühne Schwimmer“. Mon-

tague Hokbein hat den fünften Versuch gemacht, den
Kanal zu d u r ch s ch, to i m m e n, ünd feinem
kühnen Beginnen folgten viele Tausende mit ge¬
spanntem Interesse. Zahlreiche Boote begleiteten
ihn, und hin und wieder ließ sich einer in das eisig
Mte_ Wasser gleiten, um dem Meisterschwimmer,
der stöhnend und pustend, eine unförmige Masse,
vorwärtsstrebte, das Geleit auf eine kurze Strecke
zu geben. Doch trotz all seiner Bemühungen sollte
er das winkende Kap Gris-Nez nicht erreichen, das
„gelobte Land“ seiner Sehnsucht nicht betreten.
Sieg es gewiß und unternehmend war sein Start.
Die Augen durch eine dichte Maske vor dem salzigen
Wasser geschützt, mit dicken Schichten gelblich öligen
Fettes eingeschmiert, um dem Körper die Wärme zu
bewahren, mit der Badehose bekleidet, so eher einem
Klumpen als dem schönen „Monty“ mit dem ver¬

führerischen Schnurrbart ähnlich, 'begab er sich um
4 Uhr 30 Min. Sonnabend« nachmittag unter
Hurrarufen der Menge ins Wasser und schob so¬
gleich mit einem kräftigen Stoße vorwärts. Die
Sonne schien mild, die See war ruhig, doch das
Wasser so eisig, daß ein gewöhnlicher Sterblicher
es kaum zwei Stunden in den Fluten ausgehalten
hätte. Um 6 Uhr 20 Min. war der Moment ge¬
kommen, in dem 'Holbein seine erste Mahlzeit zu
sich nahm; der große Schwimmer macht den Mund
wert auf und sein Freund Fred Duffy bückt sich aus
dem begleitenden Boot herunter und flößt dem
Ehampion etwas Bouillon, em% wenig Fleisch und
Kakao ein. Wie eine Maschine in einem stetigen
langsamen Tempo gleichmäßig arbeitend, nimmt
der „Held“ seinen Weg. Allmählich ziehtedie Nacht
herauf und die Sterne funkeln über den Booten
und dem dunklen Weck im Wasser, nach dem alle
Augen Hinschauen. Der Zug rückt in der dunklen
Nacht mühsam vor; die flimmernden Lichter der
einzelnen Boote schwanken in der ungewissen Fin¬
sternis hin und her. Man weiß manchmal in den
entfernteren Schiffen nicht, wo der Schwimmer ist,
doch seine getreuen Begleitboote sind im zur Seite..
Da fährt eine große Vergnügungsjacht vorüber; sie
ist mit Menschen dicht besetzt, und alle rufen Holbein
jubelnd zu und wünschen ihm Sieg. Es wird
immer kälter, der Wind pfeift; es wird immer
stiller, spärliche Rufe werden laut. Der „Unbe-
zwingliche“, der „löwenherzige“ Holbein kämpft mit
den Wellen. Plötzlich fängt er an zu keuchen und
zu brechen; das bittere ekle Wasser.schlägt ihm seine
hochgehenden Wellen ins Gesicht und er muß das
salzige Naß schrecklich schlucken; doch unerschüttert
strebt er weiter; er schwimmt tiefer im Wasser, er
kommt langsamer vorwärts, doch' noch hält er aus.
Hm y2 3 Uhr nachts fragt er, ob er schon über 10
Stunden im Wasser sei und schwimmt dann noch
weiter. Doch plötzlich kommt seine starke Stimme
her vom Wasser aus der Nacht: „Ich bin zu müde,
ich muß heraus!“ Nun klettert er wortlos in eine
Barke und klimmt dann mühsam an Bord des ihn
begleitenden Schiffes, das einen grellen Schrei, den
Ruf der Dampfpfeife, hören läßt und' eilig nach
Dover fährt. €me große Erregung hat sich aller
bemächtigt. Holbein ist über 11 Stunden im Wasser
gewesen und hat 20 englische Meilen zurückgelegt.
Sein Mut ist durch das Fehlschlagen auch dieses
neuen Versuches nicht erschüttert. „Die Kälte war
es nicht so, die mich aufzuhören zwang,“ sagte er,
„mein Körper war noch warm; aber ich mußte
fast während der ganzen Zeit salziges Seewasser
schlucken; das verursachte mir Erbrechen und Kolik,
wodurch ich wieder sehr schwach wurde. Doch in
14 Tagen werde ich aufs neue versuchen, über den
Kanal zu schwimmen.“

-
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- Greifenberg, 22. August. Wie gefährlich

die Bienen werden können, zeigt folgender Vorfall.
Zwei Gespanne des Gutes Kremlin waren mit Torf¬
einfahren beschäftigt. Als die Pferde ziemlich er¬

hitzt vor dem, Stalle ankamen, wurden sie von
einzelnen Bienen belästigt, deren Zähl 'sich mehrte,
je mehr sich die Pferde schüttelten. Dem Knecht des
vorderen Wagens blieb noch gerade soviel Zeit, um

schleunigst auszuspannen und zu verschwinden, das
zweite Gespann konnte wegen Mvngels an Raum
nicht so schnell vom Platze. Ms sich! die Gefahr
steigerte, rief der Knecht den Lehrer R., dessen
Bienengarten hinter dem Torfmoor liegt, zu Hitfe.
Bei der Ankunft des Lehrers lagen die Pferde
schon in den Geschirren verwickelt am Boden, ganz
mit Bienen bedeckt, und erst nach längerer Zeit
war es ihm möglich, durch Begießen mit Wasser
der Bienen Herr zu werden, daß die Tiere ab¬
geschirrt und weggeführt werden konnten. Bald
darauf schwollen die Tiere bis zur Unkenntlichkeit
an und mußten in tierärztliche Behandlung gegeben
werden . Ein 7 jähriger Wallach im Werte von
750 Mk. ging am darauffolgenden Tage an Nieren¬
entzündung, herbeigeführt durch übermäßige Zu¬
fuhr von Bienengift, ein, die beiden anderen Pferde
konnten nur mit vieler Mühe gerettet werden.

— Von der Schwiegermutter getraut. Zum
erstenmale, glauben wir, schreibt die „Tägl. 'Rdsch.“
— und wir dürfen uns wohl kaum täuschen —,

ist jüngst der Fall eingetreten, daß ein Schwieger¬
sohn von seiner Schwiegermutter 'getraut wurde.
Brauchen wir erst noch zu sagen, daß die Geschichte
sich in den Vereinigten Staaten zutrug, wo die ehe¬

lichen Sonderbarkeiten sich überhaupt nicht mehr
zählen lassen? Ein solcher Fall allerdings hat sich
selbst „drüben“ noch nicht zugetragen, deshalb
schildern ihn die Blätter auch mit einer Fülle
reizender Einzelheiten. Es handelt sich um die
Heirat von Miß Emily Aitken aus Boston mit Herrn
Kall Horst. Als Pastor fungierte Frau Martha
Aitken, die Mutter der Braut, die eine sehr
rührende, mit persönlichen Anspielungen gespickte
Traurede hielt. Der Schwiegersohn schien der
Predigt seiner Schwiegermutter mit großem Be¬
hagen zu lauschen. Ob das aber auch — so fügt
das genannte Blatt hinzu — bei allen ferneren
schwiegermütterlichen „Predigten“ im häuslichen
Kreise der Fall sein wird, möchten wir noch be¬
zweifeln.

Handelonachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 24. August. Weizen bunter und weißer 2 bis
3 M.. roter 5 M. niedriger. Gehandelt ist inländischer bunt
761 Gr. 174 M., 777 Gr. 175 M., hellbunt 766 Gr. 175
und 176 M., 793 Gr. 179 M., hochbunt 810 Gr. 182 M.,
weiß 740 Gr. 174 M., 7s3 Gr. 179 M., sein weiß 777 Gr.
180 M., rot 766 Gr., 769 Gr. und 7^2 Gr. 173 M., mild-
rot 777 Gr. 173 M., russischer äum Transit besetzt - M.
per Tonne. — Roggen schwächer. Bezahlt ist inländischer
774 Gr. 127 M., 756 Gr. 128 M., 744 Gr. 129 M. Alles
per 714 Kr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 680 Gr. 139 M., 674 Gr. und 698
Gr. 141 M., 704 Gr. 142 M., 698 Gr. 144 M., Chevalier-
698 Gr. 147 M., russische zum Transit große — M. per
Tonne. -- Hafer matt. Bezahlt ist inländischer 138 M.,
Bleihafer 142 M., russischer nun Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische grüne — M.. russische zum
Transit Viktoria- mit Käfern 136 M. per Tonne gehan¬
delt. — Wetter: Schön. -- Temperatur: + 14 Gr. R. —

Wind: N.
Königsberg, 24. August. Weizen russischer niedriger,

inländ. bunter — M. — Roggen matter, inländ. gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr mit l /2 M. per Tonne zu regulieren, 708 Gr.
bis 726 Gr. 131,50, 702 Gr. 131, 690 Gr. nicht trocken 129,
per 714 Gr. sehr roacf 126 M., russischer gehandelt pro 714

Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne
zu regulieren, — M. —- Erbsen niedriger. — Wetter: Ver¬
änderlich. — Wind: N. — Thermometer: + 15 Gr. R.

Magdeburg, 24. August. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent Dime Sack —,—. Rach Produkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot-
rafsinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1 . mit Sack
20,07* s—20,45. Gemischte Raffinade mit Sack 19,95.

'Gemischte Melis mit Sack 19,57^2- Stimmung: Fest. -

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per August 21,00 Gd., 21,20 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,50 Gd., 21,60 Br., —,— bez., per
Januar-März 21.70 Gd., 21,80 Br., —bez., per April
21,80 Gd., 21,90 Br., —bez., per Mai 21,95 Gd.,
22,00 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 24. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein. 11 . mecklenb.' 178—184, Hard Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Abladung -

.
— Roggen fest, südruss.fest,

9 Pud 20/25 August-Abladung 100,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—144. — Mais fest, Amerik. mixed August-
Abladung 102 ,00 .

- Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —23i\, 265/8 Gd., per August-Septbr. —,— Br.,
26b 8 (54b., per Septbr.-Oktbr. - — Br., 265/« Gd., per
Oktbr.-Novbr. —Br., 265/s Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3500 Sack. — Petroleum still, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Regen.

Köln, 24. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 24. August. ( Getreidemarkt.) Weizen loko
'

träge, per Oktober 10,85 Gd., 10,86 Br., per April
11,05 Gd., 11,06 Br. — Roggen per Oktober 8,35 Gd.,
8,36 Br., do. per April 8,63 Gd., 8,64 Br. — Hafer per
Oktober 7,28 Gd., 7,29 Br., per Avril 7,56 Gd., 7,57 Br.
- Mais per August 7,65 Gd., 7,70 Br., per September
7,63 Gd., 7,64 Br., per Mai 7,59 Gd., 7,60 Br. —

Raps per August 11,50 Gd., 11,60 Br. — Wetter:
Windig, bewölkt, regendrohend.

Paris, 24. August. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per August 22,65, per Sel'tember 22,75,
per September-Dezember 23.15, per Nov.-Dez. 23,65. —

Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16.65. — Mehl ruhig, per August 30,40, per September
30.65, per September-Dezember 30,90, per Nov.-Februar
31,45. — Rüböl ruhig, per August 48,75, per September
48.75, per- September-Dezember 49,25, per Januar-April
50.00, — Spiritus fest, per August 41,00, per September
41.00, - per. September-Dezember 39,00, per Januar-April
37.75. — Wetter: Veränderlich.

Amsterdam, 24. August. (Getreidemarkt.) Rüböl
ruhig, loko 23, do. per Sept. 22>/2, do. per September-
Dezember 22 5/«. - Weizen geschäftslos. — Roggen stramm,
per Oktober 127.

t'oiitwti, 24. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

- London, 24. August. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 80 000, Gerste 13 000,
Hafer 50000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais nominell, unverändert,
Donauer fest und etwas teurer; Mehl stetig; Gerste stetig;
Hafer fest.

New • Dorf, 23. August. (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis in New-Nork 11 ,20, do. für Lieferung per No¬
vember 10, 12, do. für Lieferung per Januar 10,14. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 106/s .

— Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65.
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe 11 . Brothers
7,40. — Mais per September 603/4 , do. per Dezbr. 60 l/4,

do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 112. Weizen
per September 113, do. per Oktober —, per Dezember
11272/ do. per Mai 1137s. Getreidefracht nach Liverpool
1 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 88 /s, do. Nr. 7 der
September 6,70, do. do. per Novbr. 6,90. — Mehl Spring
Wheat clears 4,10. — Zucker 3U /16.

— Zinn 26,85—26,95.
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Port per September 11 , 7272.

Der Wert der in der vergangenen Woche anSgestihrten
Produkte betrug 7 979 000 Dollars gegen 8380000 Doll,
in der Vorwoche.

New-'Aork, 24. August.
Weizen per September ....ID. d'/s C.

„ per Dezember 1 D. 8V4 <$•
Geldmarkt.

Berlin, 24. August. Die ■ Börse hatte sich gestern
gegen Schluß des offiziellen Verkehrs auf das mattere
London, wo angeblich politische Erwägungen verstimmend
gewirkt hatten, abgeschwächt, doch war heute bei Eröffnung
die Allgemeintendenz wieder etwas fester. Aber nur für
wenige Effekten bekundete sich ein einigermaßen in die
Augen fallendes Interesse, während im Großen und
Ganzen die Umsätze eng begrenzt blieben. Im weiteren
Verlaufe wurde die Zurückhaltung noch größer, die generelle
Tendenz schwächer, da ans London erneut niedrigere No¬
tierungen gemeldet wurden, die wieder mit der Politik im
Zusammenhang stehen sollten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,60—10 bez. Franzose«
135.00 bez. Lombarden 19,25 bez. Spanier 86,80 bez.
Türkenlose 128,25- -8 bez. Türken (Unifiz.) 84,10—84 bez.
Bueuos-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 189,60 bis
50 bez. Darmstädter Bank 141—1,50 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
158,40-90 bez. Deutsche Bank 220,25 bez. Dresdner
Bank 154,75—5 bez. Russische Bank bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 145,50—25 bez. Wiener Bankverein
132,25—10 bez. Transvaal 125,00 bez. Baltimore-Ohio
85.00 bez.Gd Canada-Pacific 124,75—90 bez. Luxemb.
Prince Henry 105,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
185.00 bcz. Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord¬
deutscher Lloyd 101,40 bez. Hansa Damvfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 172,25 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,75
bez. Meridional 143,90—70 bez. Mittelmeer 92,75 bez.
Warschau-Wiener 159,10 bez. bproz. Argentinier 96,00 bez.
Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 24. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,30, Berliner Handelsgesellschaft
159,00, Darmstädter Bank 142,10, Deutsche Bank 220,50,
Diskonto - Kommandit 189,70, Lombarden —, Bochnmer
Gußstahl 210,20, Laurahütte 254,50, Gelsenkirchen 224,35,
Harvener 219,50, Hibernia 261,00, Allgemeine Elektrizitäts¬
gesellschaft 228,00, Schnckert 117,50. - Fest.

Wie«, 24. August. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,75, Franzosen 631,25, Lom-,
Karden 91,25, Ellietalbahn 421,25, Oesterreichische Papier-!
reute 99,25, Oesterr. Kroiiertanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,23, Bankverein
519.50, Länderbank 424,50, Bnschti'er. Lit. B. Türkische
Lose 128,50, Brüxer 630,00, Alpine Montan 438,75, 4proz.
ungarische Goldrente 119,00, Tabakaktien 344,00. Ruhig.

Paris, 24. August. Französische Rente 98,15, Ita¬
liener 103,85, Portugiesen 1 . S. 62,00, Spanier äußere
Anleihe 86,90, Iproz..' türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, uitfftc. Anleihe 87,25, Türkische
Lose 123,25, Ottomaubmit 567,00, Rio Tinto 1362, Suez-
kanalaktieil —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,60, Russische Anleihe von 1964 —.
— Träge.

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion.
Berlin. 24. August 1904.

meiim p.
Rindfleisch.
Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7z kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

(BfRiißtl
Hühner alte, v. St.

Hi'ihnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j.p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Eifteit--, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

tla - do.

0,40—1,00
0,25—0,50
1,25- 2,25
2,50-5,00

2,60-2,80
2,40

118 -120
112 -117

ff. engl. PORTER iijifü
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Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquett 2.üadsn.^MM>M^

Berliner Il4Sr§se, S4. August 1004. ümrecfmimgssSize: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oäo. 1,121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 2*

Dtsch. Fonds d. Staals-Pap.
Dl. Rchs. Schatz
Dt Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. SL-Anl..
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. Vll.Vlli.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
leltower Anl. .

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner SL-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler 8t.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.v.98
Magdeburger .

Iflündener St.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

4
31

k
31
31
3
4
31
4
31
3
3.
3
311
3
4
3
31
31
31
3

II
k
31
3
31
4
3
31
4
31
4
31
34
31
31
31
31
31
4
31
4
31
31
4
31
31
31
31

100.70b
102.6086
102.6086

69.908
102.3088
102.3088

89.906
104.006
100.106
103.758
100.208

99.708
99.606

.00.256
87.608

99.406
99.008

98.20b

99.7086
89.006
99.906

105.006
88.756
99.606

99.30b
103.506

98.756
98.408
99.906

100.008
99.258
99,806
98.506

103.256
99.006

103.30b
99.406
98,758

102.208
98.756
99.508

98.5086
99.306
98.906

101.606
99.306

, 99.006
31 89.106

fBerl.Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SfchlHIsLLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst,

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
OldenbAOTI.-L.

119.006
111.256
103.106

99.2086
86.2086

99.806
88.506

101.206
105.206

99.258
99.4086
88.306

102.906
99.7588

99.606
88.408

102.20b
102.208

103.008
98.758

102.006
88.208

104.256
100.256
103.106
100.106
103.2086
100.106
103.256
100.106
103.1086
100.106
103.256
100.106

102.906
100.006
103.606
100.106
146.508

150.50b
134.908

36.258
128.10b

Ausländische Fonds,
5% Argent. Anl.

do. innere41%
4i%do.äussere
Chile Gold-AnLj 4j

96.1086
80.2086

Chinesisch. Anl.
do. von!895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.arnott.1698

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
iSpan. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

103.40b
89.408
89.50oG
45.4086
35.6086
47.7586

104.506
101.60b
101.708

61.708
11.7586
99.506
86.6086
90.908
88.608

74.75oG
86.906

1 £8.0086
100.106

97.608
89.208
96.008

44.408
61.508

Eisenbahn-Stainm-Aktien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . . u

North.Pac. Pres. 4
Prinz Henry . .

*

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb. -

Zschipk. Finstw. 12 .»

61127.756
63.3086

127.5086
116.1086

67.006
122.006

73.90b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Demi
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost “1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

19.4088
159.0086

92.6086
104.506
105.90oG

45.2088
250.0086

Eisenbahn-Pnor.-Qisiigat.
ildl 3 I
tf. 4 ]

9Ö|4h
Dux-PragerGoIdl 3 I 82.806
Elis.WestbG.stf. 4 101.9086

do. stfr. 1890| 4 101.75b

100.0086
100.306

99.806
89.208
66.206

101.406
108.106

65.6086
107.0086

99.50b

90.758
91.008
95.5086
91.75b

96.1086
93.006
91.006

91.008
91.0086
91.758
91.808

103.256
102.306

72.406

99.306

104.506
95.2586
79.7586

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.OessauPfbr
Br!.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grd er. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX 11 . IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII,

Frkf. H.B.S.XIV,
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

99.9086
94.256
96.756

101.006
123.5086
110.806

96.506
101.506
100.5086

95.8086
100.706
100.6086
100.7086

96.006
99.006
96.256

101.8086
95.266
80.1086

do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

4
4
4
3i
4
4
3i
4
fr.
5
4i
4
3i
H
4
3i
3,2
fr.

k
34
3{

k
4
4
4

?!
k
31
31
4
3*

k
3l
3|
4

III. 3j

74.008
96.5086

lOO.SOoG
135.4086
100.506

96.006
101.506
100.406

95.5086
100.0086

115.506
111.106
100.606

95.906
95.306

102.606
99.006
91.506

100.6086
94.2086
99.906
95.756
94.906
95.506

101.506
101.4086
102.5086
102.756
100.0086
100.006

96.606
100.2086

99.7586
99.7586

100.506
96.7080
98.0086

100.406
84.406
99.506

100.506
94.006

101.106
96.006

Barm. Bankver.

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
ßraunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

Bresl.DiscB.abg
do. Wochaler-B.

Bank-Akt en.

123.1086
161.6086

83.5086
158.20b
104.5086
135.1086

131.1088
114.256
104.506
152.25b
118.5086
102.6086

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dl
Niaderrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . >

Rhein.Dise-Ges,
Rhein.HypothBk
do.Westf. Boder
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

6
11

44
fr.
64

f
7
5
8
7
8
6
7
6

f
4
7
4
54
6
5
6

k
I*
9

?
7

6.18
7
9
7
8
6
64
8
4

?

141.0086 Bielefeld.Masch
220.6088
104.606
113.6086
131.5086
189.8086
114.7586
154.8086
116.006
165.9086
147.0086
163.806
125.806
140.256
116.806
174.40b
133.2586
101.7586
144.208

89.756
115.5086

1L3.0086
106.756
102.106
179.806
146.608
147.606
196.2586
115.2580
110.108
139.106
153.908
134.106

150.308

145.6086
145.306
183.756
101.306
143.756
112.306

Bismarckhütte
Bochum.Gussst. 1
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Industris-Papiere.
AccumulatFab. 1
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Oem. 1
Angl. Gontinenl
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz. 1
Berg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Berl. Maschlnb.

24 2 21.3086
80.906

129.506
228.5086
226.1086
101.5086

92.90b
74.756

123.806
758.006

81.1086
108.5086
JU4.608G
198.6086
211.5086

Bremer Wolik..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLl.

do. A.-ß.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Lintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm. 1
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 1

do. do.St.Pr.
Germania Dortm 1
Gerresh. Glash. 1
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 1
Görlitzer Eisenb 1

HagenerGusssi.Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . . ,

Hoffmann Wggfb 1
Herder Bergwk.

do. Pr. A. Lit.A.
Hösch. Eis. u.St.

10
12
20
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8
6 ij 1
5

15
25
20

44
14

253.508
195.5086 K
219.0086
244.0086
311.0086
434.0086
228.006
207.0086
231.0086
271.0086
262.5086

89.6086

460.2586 Höchst. Farbwk. 20
272.0086
209.408
132.0086
188.0086

157.006
102.256
262.508
172.5088

44.2586
96.256

269.0086
430.00b
301.0086
132.5086
256.80b
112.106
308.006
144.0086
149.758
223.30b
106.5086
128.756
209.756
166.0088
120.4086
170.006
260.506

72.758
282.008
360.0086
292.0086
103.90b
133.0086
218.90b
211.2586
153.70b
177.3086
260.00b
259.108

7.006
148.0086
220.3086

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb. 1
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah 1
König Wilh. cv. 1

do. do. Pr.A. 1
Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweAC.Msch 1
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1

‘

ib. Gas .

Bergwerk
Magdeb. Gas

do. Bergwe
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. siussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt «

Ver.Cöln-Rttw.P|12

6
8
8

14
7

18
8

124
8

15
8

12
0
8

324
8
74

17
0
6
5

m 14
6

377.508
119.00b
127.0086
239.756
114.5086
162.908
171.7586
208.7586

438.0086
254.6086
246.0086
342.006
156.1086
364.708
118.1086
118.0086
323.006

43.1086
113.0086
267.0086

90.0086
243.808

577.006
126.2586

97.5086
200.0086
158.5088
102.7586

50.4086
154.90b
296.50b
152.1086
110.7586
140.5086
154.5086
155.0086
166.5086
291.0086
114.908
285.0086
187.0086
219.2586
208.0086
223.756
148.40b
236.2586

190.256
530.0086
163.0088
184.2586
373.0086
118.5086
154.0086
162.5086
281.70b
155.1086

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschln.
Zellstoff-Verein

''Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Bmsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyi“

(V.Eisb.B.Vj

235.256
138.0086

98.0086
94.006

267.5086
155.1086
137.908
102.0086
128.2586
105.0086
182.106
133.7588
156.508
185.0088

88.0086
124.006

63.25b
291.5086
146.1086

117.756
162.5086

92.1086
119.0086
185.308
106.8086
178.5086

62.008
143.0086
125.0086
101.5086
100.0086

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R 8 T. 3 169.00b
BrüssuAnt 8 7. 3 80.956
Kopenhag. 8 7. 4i 112.306
London. . 8 7. 3 20.4356

do. . . 3 M. 3 20.3086
New York. 4.185b
Paris. . . 8 7. 3 60.958

do. . . 2M. 3 80.806
Wien. . . 8 7. 3* 85.25b

do. . . . 2 M. 3| 84.656
Ital. Plätze 107. 5 80.906
Petersbrg. 8 7. 5i —

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperiais.neuep.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

16.27686
20.3986

16.205b
4.1756
81.10b
20.45b

81.0086
168.958

65.3588
216.30b

240.0088 Zoll-Coupons kleine 324.008G

LLMrtter°Ausjichie«°?°W'
auf gr. i>. Berichte b. Deutsch. Seewarte
lt. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. August. Fortdauer wahrschein¬

lich. Vielfach Regen.
27* August. Verände“lich mitSonnen-

schein und Regen, windig, mäßig
warm. ,

28. Sluguft. Wolkig mitSonnenschein
veränderlich, mäßig warm.

29. August. Wenig verändert, win¬
dig. Strichweise Regen.

39. August. Wolkig, meist trocken,
lebhafter Wind, ziemlich kühl.

31. August. Bewölkt, teils heiter,
wärmer.

Telegraphischer Wetterbericht

Statten« n.

Bar.a.«Ä
u.d.Mee-
reSIpleg.
teb.t.mm

mint. BUttie

Christiansund 762 Windst WlklS. 11
©tagen 759 NO heiter 15
Kopenhagen 758 NNO h. bed. 14
Stockholm 758 N bedeckt 11
Haparanda 760 NO wolkig 10
Borkum 760 N wolkig 16
Hamburg 759 NNW wolkig 13
Swinemünde 757 NW wolkig 16
Nenfahrwass. 754 N bedeckt 16
Memel 758 N bedeckt 13
Scilly 766 N h. bed. 14
Franks, a. M. 761 NO yeiter 18
München 761 W bedeckt 11
Chemnitz s 760 NNW bedeckt io
Berlin 758 W bedeckt 11
Hannover 760 NW WlklS. 11
Breslau *756 NW bedeckt 12

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdrucker-«
Otto Grunwald

\

J



Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt

eines Mädchens zeigen hoch¬
erfreut an (1486

Rechtsanwalt Jacobsohn

Z und Frau
Z Frieda neb. Kahnemann.
% Bromberg, 24. August 1904.

_

Ab Bromberg. . . 3*5.
JUUIUU. Ab Rittkau 7££.

Zurückgekehrt.
Dr. Lampe,
Spccialarzt für Chirurgie

u. Frauenkrankheiten.

tKtKItKtitKKiKiUtUkzUUUNtUMtUUUüMMUMU

^\\l/xVy/^W^*^<!/xl/<l/xVW\UW\l/ <1N1>WWW<V Wxl/NtÄiAl)\l/vVWW£

Die glückliche Geburt eines kräftigen gesunden
^

^ VAifvan li aaIi ai*frOH f. n TI Hfl
^

Töchterchens zeigen hocherfreut an

A Vorsfelde, 23. August 1904

Aurel Berthold und Frau
% “

geb. Helmbold. |j

Danksagung.
Allen Freunden und Be¬

kannten,den Herren Kollegen
und den Herren Gendarmen,
welche meinem lieben Mann
die letzte Ehre bei seinem
Begräbnis erwiesen haben,
sowie Hrn. Pfarrer Aßmann
für die trostreichen Worte am

Grabe des lieben Verewigten
spreche ich hiermit meinen
tiefgefühltesten Dank aus.

Witwe Auguste Renger
1789) liebst Kindern.

k'egen ümbau stelle ich
^

mein grosses Lager von
__

[GraMenkmäleml 3und Grabumfassungen zu m

äusserst billigen

^“Ausverkauf.
G.WOlsick.Steinnieiznieister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Jagdpächter sucht ein. waidg.
Teilnehmer z. bess.Ausnutz.dLagd.
Anfr.u C. E.8n. d. Geschst.d.Ztg.

1 Der vorgerücktenJahres- @
1 zeit halber verkaufe mein 8

grosses Lager von

plitoipl
Marmor,

B Granit und Schwaizglas, fl

Scürlftentafeln I
B in bekannt sauberer Aus- fl
I führung zu bedeutend fl

I herabgesetzten Preisen. 1

I CarlÄltmann 1
H Königstrasse 54. Bj

Reell! 2 Schwest., alleinsteh., 21

U.24J, Barbermög. je380000M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrnverheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Neritas“,§erlin N.39 erb.

So« der Reise zurück.
SBritiamtiat, '23 Äug. 04.

Dr. Heim nun.

Atelier
für (110

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

DanzigerStrasse 21, I
ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

Wer würde so freundlich sein.

W. Z. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Frau Zöger, Gammstr. 19, pt. r.

Brau». glatth.Hiihilerhilud
mit getigerter Brust, auf den
Namen „Pouto“ hörend, ist ab¬
handen gekommen. Wiederbringer
erhält Belohnung. (117
Julius Strelovr, Dorotheenstr. 6.

Schwarze Schürze verloren.
Abzugeben Friedrichspl. 3. Goede.

Lahne« 192

Franz Re in ecke, Hannover.

Restaurant
Wtthelmst.70

(früher Sauer) (174
Inh. Leo Sedelmayr.

MW. Biutr'eil
Mt«l>W1-zUr.

Rebhühner,
das Stück von 80 Pfg. an,

empfiehlt (486
Wilhelm Hildenhrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Per Psst ob. Eilgut g. Nchn!

Pstrnd. »Bauchal
Lachs u. Sardeühr.“ ferner 1 Df.
ca. 15 vollfett. M. Her. 2 Df.
60 Stück, „neu Oelfardin. u.
Anchovis.“ 1 Df. ff. Al i. Gelde.
1 do. Lachs! 1 Ds.Kronhummer u.

1 F. Lochb. 10 Sort. zus. 5 M!
1 Ds. ca 35-40 Ia Matther. 2 l/2.

E. Degener, Lord u. Ostsee*
Fischerei - Fxp. Swinemünde 5.

or Rosenthal^.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden, Durchfall rc. re.

Billiger u.bekömml wieEichelcacao.
$ad.50u.952t9roB.Wilh.Heydemann.

als Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
«nd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nustbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Pani Hintz.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 26. August er

werde ich zwangsweise, vormitt
10 Uhr in Schleusenan,Chaussee-
straße Nr. 14

1 gr. Spiegel mit Konsole
und 1 Barbierstuhl;

nachmittags 5 Uhr in Jägerhof
(Sammelort vor der Villa)

1 Kabriolett und 1 Halb¬
verdeckwagen

en bare Zahlung ö ffentlich ver-
ergern. Hofflneister,

161) Gerich tsvollzi eher.

geg
stelj

2l»Etien.
Freitag, d. 26. August er.,

nachmittags 4 Uhr. werde ich
im Auktionsraume Mittelftr. 1

l Posten neue garnierte Damen¬
filzhüte. 1 Posten ff. Herrcnstoffe.

ferner: 1 Piano, Sofas, Tische,
Stühle, Spiegel, B>lder, Pe¬
troleumapparat, Kleiderspinde,
Bettstellen u. a. Sachen

meistbietend versteigern. (178
Max Rohde, Auktionator.

Wie Dr. med. Hair vo m

Asthma ^
ich selbst u. viele hundertePatienten

heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift
Contag de Co., Leipzig.

Itücht. Tiscklergeselleil
auf dauernde Bauarbeit verlangt

F. Keyha, Tischlermstr..
177) Schubin.

Näh. Schleinitzstr. 6 b. Richter.

I iincit jüngerJffjilicii 8
1 nnb einen Wiitg
fl stellen sofort ein (177 fl

A. Knopf de Co. I

nur Friedrichstrasse SS

Wichtig für Hausfrauen!!
_

Trotz der enormen Preissteigerung
berechne ich für meine bewährten Qualitäten in

Wollen folgende Preise:

I. Marke Dauerwolle, echtschwarz py 1,80
II. Marke Hausfrauenstolz, schwarz o cn

PH. nur ti,UUausserordentlich haltbar

III. Marke Germania, farbig u. meliert f on
vorzügliche Sockenwolle ild. DBF ljUU

IV. Marke FainiliBilWOlk, sebwan nnd meliert, n Ifl

nnliberMen billig, seit Jahren bewirte Spezial-Qnai. PI. IT üjiu

Besonders Gigantenwolle, schwarz
nu 0%

emplelllensweri. Alleinverkauf für Bromberg. PM* BBI

Gelegenheitskauf!
V. Marke Patent Eider, farbig«. meliert

^ E 2allerbeste Sockenwolle

äv Rockwollen in allen Farben!
Bahatthücher an der Kasse gratis. (308^/^^

Wir suchen p. sofort einen

tücht. Laufburschen
bei gutem Gehalt.

Bernstein de Comp.,
Bahnhofstr. 95. (177

Laufbursche “Mz,
nicht über 16 Jahre, f. dauernde
Stellung gesucht. Gehalt 18 Mk.
b.freierStat. Julius Fischer,

Konditorei, Nakel (Netze).
Gesucht p.l.Okt.er. eine iSchnitt-

warengeschäft selbständ. kautionsf.

Verkäuferin.
Bewerb. m.Ang. d.Gehaltsanspr. u.
des selbslgeschrieb. Lebenslauf, unt.
8. B. 91 a. d. Geschäftsstelle d.Ztg.
erbeten. Eventl. Wohnung am Ge-
schäftSlokal zur Verfügung. (177

ine anst.Witwe ohne W.
ob.ä(t.gtäiiteinrS',“i
bei einem alleinsteh. Herrn gesucht.
Off, unter A. K. a. d.Gschst. d.Ztg.

8g.Wck.;.lcickt.Arh.ses.
Näh. Rinkauerftr. 8, i. Geschäft.

iBandroerks
Ausstellung

zu Bromberg.
[Freitag, den 26. August 1904:1

Konzert-Musik
von der Kapelle des Artillerie - Regiments Nr. 53 j

|unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Yogel.J
Beginn des Militär-Konzerts 4 Uhr nachm.

ErmässigteEintrittspreise:
| Einzelperson 25 Pfg., Militär bis zum Feldwebel |

ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Abendkarten von 8 Uhr abends ab 10 Pfg.

A. Kneidlngfs MßdeWM
üernmttvtt N.. 9

empfiehlt ihre

Möbel, §!>ießtlil.P>>lilttvilrell
zu billigsten Preisen. (172

Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Rehe! Rehrttcken und -Keulen,
frische junge Rebhühner,
ff. Delicatess - Sauerkohl,

vorzüglichste Matjes - Heringe
empfiehlt EmilMaznr.

Frisch geschoss. jg.Rebhühner,
Wildenten, jg.Enten, Hühner
u. Tauben, Rehe im ganzen,
Rehrücken u. -Keulen, franz.
Pfirsiche, fr. AnanaSfrüchte,
ital. Weintrauben, Birnen u.

Aepfel emvfehlen
Blnm de Copek, Elifabetbm.

Fernsprecher 520. (177

169) Die Ansstellungsleitung.
Aue ehrliche Ausmrtesriiu
eher Mädchen wird gesucht
Bahnhofstr. 94, im Restaurant.
Anfw. gesucht Heynestr.43,1 rechts.
Aufw. f. Bm. vl. Berlinerst. 3 u. r.

Amme,Srztl.unters..jüng Mädch.
sogl.z.haben. Magdaienevietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. n.

Mädck.u.Hausdien. erh. sogl. Stell.

Ingenieiiisclitie zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Das Theater
lebend Photographien

ans der Vazelwiese
verbleibt nllr noch bis inklusive
Sonntag, den 28. d. Mts.
Freitag u. Sonnabd. Nm. v.7-8 Uhr
gelangen diss berühmt. Pasfions-
spiele zur Vorführung. Jeden
Abend 10 Uhr extra separate

Herren-Vorstellung.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein
1523) E. Lamhertz.

Elyßiltll-Water.
Letzte Woche!

Novität r Heute: Novität;
Bei ermäßigten Preisen!

Das elfte Gebot.^|
Vorher: Der Dieb.

Freitag: Benefiz b. ermäß.Preisen

für griit Anna Smith.
Zwei glückliche Tage,
Schwank in 4 Akten vonSchönlhan

und Ka^elburg.
Sonnabd.: 14. volkst. Borstell.

B.ermäßigt.Preis., z.letzt Male:

Der keusche Casimir.
Sonntag, den 28. August:

B e i ermäßigtenPreisen!
letzte Vorstellung.

Der Störenfried.
Lustspiel von Roderich Benedix.

Sedelmayr’s Garten
Wilhelm st raste N r. 79.

Freitag, d. 26. August 1904:

LkhIksKonstit
der Saison,

ausgeführt v. der Kapelle d.Pomm.
Füs.-Regts. Nr. 34, unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn A. Bils.

Entree 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Concordia.
«Das beste Progr.d.Saison.z
| Eydia Dobranow,
ZFeuer- und Flammentänzerin.ß

I 2 Monate Stern des Winter¬
garten-Programms, Berlin.

Erna Koschel
guoin Apollotheater Düsseldor f.^
8 Goltz-Trio ^ |
8(3 Damen. 1 Herr), KugellänferB
iü. Theater Eremitage, Moskau s

Fes Oögnacs,
Ibest.französ.Excen-riques-Dno.i
Iwcu! Frei-Konzert nach beri
Worstelluna. Damen-Ensemble^

„Gebirgsblumen“.

Pogeklviese
Patzer’s Etablissement.

Täglich:

VorsilbrnngeiliiWr-
und Llhüügeslhöstey.

Von 5 Uhr ab:

rMtttä*ksi,ze*t
Entree 10 P f g. “WS Kinder
in Begleitung Erwachsener frei.

Sonntag, den 28.August er.:

gßV Letzter Tag. (516
Die Gewinne können bis Freitag

Abend abgeholt werden.
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